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INHALT

Dem Golfsport hängt das Vorurteil an, elitär und versnobt 
zu sein. Schneeweisse Polohemden und schicke Pullunder, 
mondäne Golfanlagen mit gekämmten Grashalmen – 
täuscht dieser Eindruck? Ja, sagen viele, unter anderem un-
sere Interviewgäste aus der Welt des Golfsports, aber auch 
Redaktorin Simone Quaderer, eine Golf-Novizin, die sich 
auf den Golfplatz Bad Ragaz getraut hat, eine Schnupper-
stunde bei Mario Caligari, einem der besten Gol!ehrer der 
Schweiz, zu nehmen. Sie kam hellauf begeistert zurück. 
(Seite 6) 
 
Allenthalben hört man, dass sich Golf zu einem Brei -
tensport für die ganze Familie, für Jung und Alt, für Klein 
und Gross gemausert habe. Es sei günstiger, Golf zu spielen 
als Ski zu fahren, sagt zum Beispiel Peter Tinner, der Präsi-
dent des Golfverbandes Liechtenstein: «Golfen entspricht 
längst nicht mehr dem Klischee, elitär zu sein. Mit einer 
Mitgliedschaft im Golfverband Liechtenstein oder in einem 
Golfclub und einer o&ziellen Platzreife kann man praktisch 
überall spielen.» (Seite 11) 
 
Der Golfverband Liechtenstein ist in den vergangenen zehn 
Jahren um über 1000 Mitglieder und mehr als 300 Prozent 
gewachsen. Es scheint also etwas dran zu sein am Trend 
Golf. Junge Golfspielerinnen wie Anna Eggenberger bewei-
sen, dass man dem Golfsport unrecht tut, wenn man meint, 
dass er etwas für Pensionierte mit Tagesfreizeit ist. Die neue 
Captain des Nationalteams Liechtenstein möchte ihre Be-
geisterung für den Golfsport teilen: «Für mich sind es die 
kleinen Sachen, die mich jede Saison wieder dazu bringen, 
den Schläger zu schwingen und viele Wochenenden auf 
dem Golfplatz zu verbringen.» (Seite 5) 
  
Ich bekenne, ich spiele gar kein Golf. Aber der Gedanke, ei-
nen Tag lang an der frischen Luft zu sein, einige Kilometer 
zu gehen und dabei gemeinsam einen Wettkampf auszutra-
gen und Spass zu haben, ist reizvoll. Ich mag es, mich spie-
lerisch zu messen, und ich mag Minigolf (entschuldigt, 
Golfspielerinnen und -spieler dieser Welt, für diesen in eu-
ren Augen deplatzierten Vergleich). Zudem +nde ich es 
grossartig, dass Golf dank des Handicap-Systems eine der 
ganz wenigen Sportarten ist, in denen sich Spielerinnen und 
Spieler verschiedener Klassen direkt messen können.  
 
In der heutigen Zeit, in der alles schnell und sofort erledigt 
werden soll, also «asap» – as soon as possible –, scheint Golf 
ein Anachronismus zu sein, aus der Zeit gefallen und da-
durch hochaktuell. Es stellt sich stur auf den Standpunkt, 
dass man sich einen ganzen Tag mit ihm beschäftigen soll, 
konzentriert, an der frischen Luft, in einer geselligen 
Gruppe und Handy und Laptop dabei am besten im Club-
haus lassen soll. Herrlich, nicht wahr?  
 
Vielleicht mache ich es Simone Quaderer nach und schnup-
pere in den Golfsport. Golf Spezial sei Dank. Auch Ihnen 
wünsche ich viel Spass und Inspiration beim Eintauchen in 
die Welt des Golfs.  
 

Spielen Sie schon Golf, 
oder denken Sie noch  

darüber nach?

EDITORIAL

Corina Vogt-Beck  
Chefredaktorin «Wirtschaft regional»

ANNA  

EGGENBERGER

Coverbild:  
Golfverband Liechtenstein

MATHIAS EGGENBERGER

DER GOLFVERBAND
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Text: Simone Quaderer 
Bilder: Golfverband Liechtenstein 
 

Die Geschichte des Frauengolfs ist ge-
prägt von kulturellen Entwicklungen, 
gesellschaftlichen Veränderungen und 
sportlichen Errungenschaften. Die 
Gleichberechtigung der Frauen im 
Golf war lange Zeit keineswegs selbst-
verständlich. Bereits im 16. Jahrhun-
dert gibt es einige Quellen, die promi-
nente Beispiele von Golferinnen er-
wähnen. So wird berichtet, dass 
Katha rina von Aragon, die erste Ehe-
frau von Heinrich VIII., bereits 1514 
Golf gespielt haben soll. Auch der 
schottischen Königin Mary Stuart wird 
nachgesagt, dass sie 1567, nur wenige 
Tage nach der Ermordung ihres Man-
nes, Golf spielte.  

Damen wurden oftmals  
von Golfclubs ausgeschlossen 
In der High Society des 18. Jahrhun-
derts war Golf für Frauen allerdings 
nicht vorgesehen, und der Sport galt 
lange Zeit als Männerdomäne, wo-
durch Damen oft von Golfclubs ausge-
schlossen wurden. Im 19. Jahrhundert 
ö)nete sich der Sport jedoch mehr für 
Frauen, und es gab einige bemerkens-
werte Pionierinnen, die sich für die 
Förderung des Frauengolfs einsetzten 
und den Weg für zukünftige Genera-
tionen ebneten. 

Das erste weltweite Frauenturnier 
fand am 13. Juni 1893 im Royal Lytham 
and St. Annes Golf Club in der Graf-
schaft Lancashire statt. Als Siegerin 
ging Margaret Scott, die 19-jährige 
Tochter des Earl of Eldon, in die Sport-
geschichte ein. Im selben Jahr wurde 

Der Golfsport ist vielfältiger  
und nicht mehr nur Männersache 

Immer mehr Frauen spielen Golf und sind auf dem Platz genauso aktiv wie die Männer. Lange wurden sie jedoch ausgeschlossen.

auch der älteste Golfclub der Schweiz, 
der Engadine Golf Club in Samedan, 
gegründet, und am 1. August 1893 fand 
das erste Turnier statt. Es handelte sich 
dabei um ein Mixed-Foursome-Tur-
nier, bei dem Damen und Herren ge-
meinsam spielten. Auch in unserer Re-
gion waren Frauen früh im Golfsport 
aktiv. Der älteste noch vorhandene Po-
kal des Golf Club Bad Ragaz (Ladies 
Challenge Cup) verzeichnet Miss Gla-
dys Thomson als Gewinnerin für das 
Jahr 1908. Erstmals nahmen Frauen an 
den Olympischen Spielen in Paris im 
Jahr 1900 teil, und zwar ausschliess -
lich in den beiden Sportarten Golf und 
Tennis.  

Stetige Entwicklung und  
Professionalisierung 
1932 wurde der Curtis Cup für ameri-
kanische und europäische Damen ins 

Leben gerufen. Diese Turniere brach-
ten namhafte Spielerinnen hervor, die 
sich weiterhin für die Verbreitung des 
Damengolfs einsetzten. Nach der 
Gründung der Ladies Professional 
Golf Association (LPGA) im Jahr 1950 
erlebte der Frauen-Golfsport eine ste-
tige Entwicklung und Professionalisie-
rung. Die LPGA organisierte eine Viel-
zahl von Turnieren auf höchstem Ni-
veau, die talentierte Golferinnen aus 
der ganzen Welt anzogen und die Po-
pularität des Sports weiter steigerten. 
In den folgenden Jahrzehnten erlang-
ten zahlreiche Spielerinnen wie Babe 
Zaharias, Mickey Wright, Nancy Lo-
pez, Annika Sörenstam und Lorena 
Ochoa internationale Bekanntheit und 
trugen massgeblich zur Popularisie-
rung des Frauengolfs bei. Ihre Erfolge 
auf dem Platz und ihr Engagement 
ausserhalb des Spielfelds inspirierten 

viele junge Mädchen und Frauen, sich 
dem Golfsport anzuschliessen.  

Liechtenstein mit 37 Prozent  
Frauenanteil 
Im Jahr 1964 fand die erste Amateur-
Weltmeisterschaft der Frauen statt. 58 
Jahre nach der Premiere der Espirito 
Santo Trophy war in Frankreich erst-
mals auch ein Damenteam des Golf-
verbands Liechtenstein vertreten. Der 
Solheim Cup, ein Teamwettbewerb für 
weibliche Golfpro/s, der dem Vorbild 
des Ryder Cup folgt und alle zwei Jahre 
zwischen den besten Proetten Europas 
und den USA ausgetragen wird, wurde 
1990 ins Leben gerufen. 

Im Laufe der Jahre ist der Anteil der 
Frauen in den Golfverbänden und 
Clubs kontinuierlich angewachsen. 
Laut der European Golf Association 

(EGA) beträgt der Durchschnitt des 
Frauenanteils bei den 50 Mitglieder-
verbänden jedoch lediglich 26 Prozent. 
Die deutschsprachigen Nationen 
schnei den dabei besser ab. Österreich 
führt mit dem höchsten Anteil in Euro-
pa von 38 Prozent, gefolgt von Liech-
tenstein auf dem zweiten Platz mit 37 
Prozent Frauenanteil. Die Schweiz und 
Deutschland liegen knapp dahinter mit 
jeweils einem Prozentpunkt weniger. 

Heute ist der Frauen-Golfsport globa-
ler und vielfältiger als je zuvor. Von den 
renommierten Pro/turnieren der 
LPGA und der Ladies European Tour 
bis hin zu lokalen Clubs bietet der 
Golfsport Frauen aller Altersgruppen 
die Möglichkeit, sich zu engagieren, in 
Turnieren anzutreten oder einfach nur 
Freude am Spiel zu /nden. 

 

Frauenturnier im ältesten Golfclub der Schweiz, dem Golf Club Engadine 1893 in Samedan, und beim 1905 gegründeten Golf Club Bad Ragaz. Bilder: Golfverband Liechtenstein
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Interview: Simone Quaderer 
Bilder: Golfverband Liechtenstein 
 
Sie haben mit zehn Jahren begon-
nen, Golf zu spielen. Was fasziniert 
Sie am meisten an diesem Sport? 

Es gibt so viel, das Golf ausmacht. Die 
Sonne, die an einem Sommermorgen 
durch die Baumwipfel scheint oder 
hinter den Bergen hervorkommt. Die 
Freude, auf dem grünen, kurz ge-
schnittenen Gras des Fairways einen 
Schlag zu spielen. Sich darau!in zu är-
gern, dass der Schlag nicht gelungen 
ist. Der Ball, der mit der letzten Um-
drehung noch ins Loch fällt. Viele 
Stunden in guter Gesellschaft und an 
der frischen Luft verbringen. Die Golf-
schuhe nach einem langen Tag auf 
dem Golfplatz ausziehen. Für mich 
sind es die kleinen Sachen, die mich 
jede Saison wieder dazu bringen, den 
Schläger zu schwingen und viele Wo-
chenenden auf dem Golfplatz zu ver-
bringen. 

Sie sind unter anderem 9-fache 
Landesmeisterin, haben 2022 erst-
mals an der World Amateur Team 
Championship teilgenommen und 
sind im World Amateur Golf Ran-
king aufgeführt – und haben sich 
trotzdem gegen eine professio- 
nelle Gol%arriere entschieden. 
Wieso? 
Es war nie eine Option für mich. Ich 
war erst mit 17 Jahren etwas motivier-
ter und habe mich auf ein Single-Han-
dicap gespielt und war dann Anfang 20 
unter einem 2.0 Handicap. Das war 
schon viel zu spät – im Vergleich zu an-
deren jungen Golferinnen – und ich 
war mitten im Studium in der Hotel-
fachschule. Ich habe Freude, Golf als 
Hobby auszuführen, aber mehr kam 
nie in Frage. 

Was sind Ihre nächsten Ziele als 
Golfspielerin? 
Ich möchte dieses Jahr einige Meister-
schaften in der Schweiz spielen und 
mich dort gut platzieren. Das bedeutet 
vor allem, mein Golf-Level zu halten 
und, wenn möglich, vielleicht noch ein 
paar Plätze im World Ranking gutzu-
machen. 

Wie oft spielen Sie Golf ?  
Das ist schwierig zu sagen, ich würde 
schätzen, durchschnittlich ein bis zwei 
Mal in der Woche, das kann ein Turnier 
oder Training sein. Vor allem während 
der Wintermonate ist bei mir aber Golf-
pause angesagt. Nach einer anstren-
genden Golfsaison brauche ich das. 

Seit diesem Jahr sind Sie Captain 
des Liechtensteiner Frauen-Natio-
nalteams. Wie kam es dazu? 
Ich wurde von Christine Tinner-Ram-
pone gefragt, ob ich Lust hätte, das 
Amt zu übernehmen und habe mich 
sehr darüber gefreut. Ich habe bereits 
vergangenes Jahr angefangen, Trai-
nings zu organisieren und habe mit 
dem Eintritt in den Vorstand das Amt 
nun o'ziell übernommen. 

«Das Damenteam ausbauen, indem 
wir jüngere Spielerinnen motivieren» 

Anna Eggenberger spielt leidenschaftlich gern Golf und möchte ihr Wissen und Können neu auch als Captain des Liechtensteiner  
Frauen-Nationalteams und im Vorstand des Golfverbands Liechtenstein einbringen.

Was möchten Sie in Ihrer Position 
als Captain erreichen? 
Zusammen mit dem Vorstand möchte 
ich Golf in Liechtenstein weiter be-
kannt machen und das Damenteam 
ausbauen, indem wir jüngere Spiele-
rinnen für den Golfsport motivieren. 

Was ist für Sie die grösste Heraus-
forderung als Captain des Natio-
nalteams? 
Das weiss ich noch nicht. Das wird sich 
nach dieser Saison zeigen.  

Die European Team Shield Cham-
pionship &ndet in diesem Jahr erst-
mals in Liechtenstein statt. Was 
bedeutet das für Sie? 
Das ist eine super Chance, Golf in 
Liechtenstein sichtbarer zu machen. 
Zudem freue ich mich darauf, anderen 
Golfnationen unser kleines Land und 
die tolle Umgebung zu zeigen. 

Wie bereiten Sie das Nationalteam 
auf das Turnier vor? 
Wir haben vor ein paar Wochen mit ei-
nem Aimpoint-Workshop begonnen. 
Das ist eine Technik, die hilft, das 
Green zu lesen. Im Weiteren habe ich 
für die nächsten Monate einige Trai-
nings angesetzt. Dabei geht es vor al-
lem um Course Management und 
Team Building. Am Schwung muss 
jede Spielerin selbst beziehungsweise 
mit ihrem Coach arbeiten.  

Welche Kriterien quali&ziert eine 
Spielerin für das Turnier? 
An den European Team Shield Cham-
pionships werden vier Spielerinnen aus 
unserem Nationalteam teilnehmen 
können. Das Hauptkriterium werden 
die Durchschnittscores der vergange-
nen zwölf Monate bei internationalen 
Wettkämpfen und Turnieren der ASG 
(Schweizer Golfverband), des ÖGV 

(Österreichischer Golfverband) und 
des DGV (Deutscher Golfverband) 
sein.  

Die neue Saison hält in den kom-
menden Monaten noch viele wei-
tere spannende Events für Ihr 
Team bereit. Worauf freuen Sie 
sich besonders? 
Ich freue mich zum einen, dass einige 
der Nationalspielerinnen beim Match 
Play des Golfverbands Liechtenstein 
mitmachen. Im Match Play ist vor al-
lem das Mentale wichtig, damit man 
das Momentum nutzen und Löcher ge-
winnen kann. Das ist eine super Vorbe-
reitung für das European Team Shield 
Championship. Dort wird nach einer 
Runde Stroke Play im Match Play um 
die Platzierung gespielt. Zum anderen 
haben einige Spielerinnen sich vorge-
nommen, an Schweizer Meisterschaf-
ten mitzuspielen, zum Beispiel beim 
Championnat du Léman oder den 
St. Galler Meisterschaften. Sie können 
sich dort mit anderen starken Spiele-
rinnen messen und ihr Können auf an-
deren Golfplätzen zeigen. Das ist für 
einige noch neu und ich bin mir sicher, 
dass sie dort viel lernen können. 

Sie sind nicht nur Captain, son -
dern neu auch Vorstandsmitglied 
des Golfverbands Liechtenstein. 
Welche Aufgaben fallen da an?  
Wir haben monatlich ein Meeting mit 
dem Vorstand, wo verschiedene The-
men diskutiert und entschieden wer-
den. Dieses Jahr steht zusätzlich die 

Organisation des European Team 
Shield Championship an. Die Organi-
sation werden wir mit dem Golfclub 
Gams-Werdenberg vornehmen, die 
ihre Erfahrungen der LETAS-Turniere 
einbringen können. So werden wir ver-
suchen, die Anforderungen der Euro-
pean Golf Association, wie beispiels-
weise regelmässige Transfers von  
Ho tel zu Golfplatz oder gelungene Er -
ö, nungs- und Abschlusszeremonien, 
zu übertre,en. 

Wie bringen Sie das alles unter  
einen Hut? 
Ich habe Freude daran. Da -ndet sich 
zwischen Beruf, Familie, Freundinnen 
und Freunden sowie Hobbys auch 
noch Zeit für den Golfverband und das 
Nationalteam. 

 

 
«Ich möchte jüngere  
Spielerinnen für den  

Golfsport motivieren.»

Bist du Liechtensteinerin 
und hast Lust auf Golf? 
Oder möchtest du den 
Sport genauer kennen -
lernen? Komm vorbei bei 
einem Training der National-
mannschaft und erhalte  
spannende Einblicke!  
 
Melde dich per E-Mail an  
anna.eggenberger@golf.li
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Reportage: Simone Quaderer 
Bilder: Nils Vollmar 
 
Das Grün so weitläu!g, der Ball so klein, 
und ihn überhaupt zu tre"en, nicht die Luft 
oder den Rasen, ist am Anfang ein Kunst-
stück – nicht zu reden von der roten Fahne 
am Horizont und dem Loch.  

Das Golfspielen habe ich zweifelsohne 
nie unterschätzt, dennoch werde ich gleich 
zu Beginn überrascht: «Das Golfen gehört 
zu den Top drei der schwierigsten Sport -
arten», verkündet Mario Caligari, der mich 
in die Welt des Golfsports einführt. Er muss 
es wissen. Immerhin gehört er zu den besten 
Gol$ehrern der Schweiz. Erst kürzlich 
wurde er vom US-Magazin «Golf Digest» als 
einer der 75 besten Gol$ehrer ausserhalb 
den USA gelistet. Ich werde also gleich vom 
Tiger Woods der Gol$ehrer unterrichtet.  

Als mich Mario bittet, ihm zu folgen, 
nehme ich an, dass es zu der sogenannten 
Driving Range geht. Doch er führt mich als 
Erstes in einen Raum, der mich an ein klei-
nes Filmset erinnert. Ich be!nde mich al-
lerdings nicht in den Universal Studios, 
sondern in einer Art Trainingscenter.  

Grüner Teppichboden, eine Abschlag-
matte und ein ebenfalls stechend grüner 
Vorhang sollen den Golfplatz imitieren.  
Es ist allerdings ein grosser Monitor und 
eine Filmkamera, die mir sofort ins Auge 
springen. Damit kann unter anderem die 
Geschwindigkeit des Balles gemessen wer -
den.  

Bevor ich mein Glück versuchen kann, 
erklärt mir Mario die verschiedenen Golf-
schläger. Auf den ersten Blick sehen sie für 
mich mehr oder weniger gleich aus. Doch 
wie mir mein Gol$ehrer erklärt, gibt es ver-
schiedenste Varianten, die sich nach 
Grösse und Elastizität unterscheiden. Nun 
geht mir auch auf, wieso man beim Golf-
spielen immer diese grossen Rucksäcke mit 
Schlägern mitschleppt: Für jede Situation 
wird ein anderer Schläger benötigt.  

«Doch das muss dich jetzt noch nicht 
kümmern», meint Mario. «Genau, ich 
muss erst einmal den Schlag beherrschen», 
entgegne ich und ernte dafür einen Blick 
der Empörung und werde darüber aufge-

Die Arme wie ein Pendel durch die Luft schwingen: Simone Quaderer beim Üben des Schwunges. Die Schläger sehen auf den ersten Blick alle gleich aus.

«Womöglich habe ich ein 
neues Hobby entdeckt» 

Unsere Redaktorin Simone Quaderer kann sich erst nicht vorstellen, dass der Golfsport und sie Freunde werden.  
Allerdings kehrt sie nach ihrer Schnupperstunde in Bad Ragaz begeistert ins Medienhaus zurück. 

Als Erstes muss die 
Haltung stimmen.
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klärt, dass es sich beim Golf nicht um einen 
Schlag, sondern einen Schwung handelt. 
Und schon stellt er sich breitbeinig auf die 
Matte, holt aus und schiesst den Ball ge-
konnt gegen die grüne Teppichwand.  

Mit meinen Vorkenntnissen – ein- bis 
zweimal Minigolfen im Sommer – werde ich 
vermutlich kläglich versagen. Zunächst 
muss allerdings meine Haltung stimmen: 
«Oberkörper leicht nach vorne beugen, die 
Knie sind ebenfalls leicht gebeugt. Die Au-
gen immer auf den Ball richten», erklärt 
Mario. Der Golfschläger wird mit leicht an-
gewinkelten Armen so gehalten, dass der 
Schlägerkopf direkt hinter dem Ball steht 
und mit seiner Schlag!äche auf das Ziel 
zeigt. «Beim Ausholen ist die Spannung im 
linken Arm und geht in der Bewegung über 
in den rechten.»  

Ich probiere, seine Bewegungen genau-
estens zu imitieren. Was bei Mario locker 
und leicht aussieht, lässt mich hingegen et-
was unbeholfen wirken. Aber viel Zeit, mir 
darüber Gedanken zu machen, bleibt nicht. 
Denn Mario ist de"nitiv von der Sorte: 
Learning by doing. Er hält mir den Schläger 
entgegen, den ich zuerst mit der linken und 
dann mit der rechten Hand greife.  

Ich probiere, dasselbe zu machen, was 
ich eben schon gemacht habe, einfach mit 
Schläger und einem Ball. Ich hole aus, lasse 
meine Arme wie ein Pendel durch die Luft 
schwingen – so weit, so gut, den Ball tre#e 
ich allerdings nicht. Der Pro" lobt, hat aber 
Korrekturen: Den linken Fuss nicht zu sehr 
anheben, den Ball so lange wie möglich an-
schauen und beim Aufschwung nur den 
Oberkörper rotieren.  

Die Schwünge sind zwar gut, die Tref-
ferquote aber gleich null. Mein Gol!ehrer 
gibt mir den alles entscheidenden Tipp und 
sagt, ich solle probieren, den Ball mitzuneh-
men und nicht den Ball zu tre#en. «Denk 
nicht an Golf, entspann dich», rät Mario mir 
und ich bemerke meine schwitzigen 
Hände. Dann ist es so weit: Ich hole aus, die 
Augen auf den Ball gerichtet, schwinge den 
Schläger und tre#e. Ich juble und drehe 
mich zum Fotografen um: «Hast du das ge-
knipst?», frage ich stolz.  
Mein erster Tre#er wurde nicht nur foto-

gra"sch festgehalten, die Videokamera 
zeichnete mich ebenfalls auf. Mario zeigt 
mit dem Finger auf den Bildschirm: Darauf 
ist mein Glückstre#er gar von verschiede-
nen Perspektiven und in Zeitlupe zu sehen. 
Entgegen meiner Erwartung sehe ich eini-
germassen geübt aus. 

Zufrieden sieht mich Mario an und 
fragt, ob ich Widerstand gespürt habe, als 
der Schläger den Ball berührt hat. Zu mei-
ner Überraschung stelle ich fest, dass ich 
tatsächlich fast keinen Widerstand gespürt 
habe. Und bevor ich mich versehe, tre#e ich 
einen Ball nach dem anderen: «Jetzt kannst 
du dein Glück auf der Driving Range versu-
chen!», meint Mario.  

Auf dem Weg dorthin erklärt er mir, dass es 
eine gewisse Zeit dauert, bis ein Golfneu-
ling die Platzreife erreicht. Dies ist 
abhängig von Trainingsintervall, Talent 
und Sportlichkeit. Denn wer auf dem «rich-
tigen» Golfplatz spielen möchte, muss 
diese zunächst absolvieren. Bei der Platz-
reife handelt es sich um einen Kurs, bei dem 
die Grundlagen des Golfens sowie die Eti-
kette, also das Verhalten auf dem Golfplatz, 
gelehrt werden. Die bestandene Prüfung ist 
Voraussetzung, um auf einem Golfplatz al-
leine spielen zu dürfen. 

Die Driving Range ist schon viel weit-
läu"ger, diese be"ndet sich im Freien und 
auf echtem Gras. «Besser?», fragt mich Ma-
rio. «Besser», antworte ich und stelle mich 
sogleich auf für den ersten Schlag. Vor mir 
erstreckt sich eine grosse Wiese mit vielen 
gelben Gol%ällen und drei verschiedenen 
Marken: eine 50-Meter-, 100-Meter- und 

die am weitesten entfernte 150-Meter-Mar-
ke. Sie zeigen an, wie weit der Gol%all ge-
!ogen ist.  

Hier auf der Driving Range wird mit an-
deren Bällen gespielt als auf dem Golfplatz. 
Das hat damit zu tun, dass die Range-Bälle 
der Golfanlage gehören und nur zum Üben 
genutzt werden dürfen.  

Ich schwinge den Schläger noch einige 
Male und tre#e auch ein paar Mal. «Lang-
sam fängt es an, richtig Spass zu machen», 
stelle ich erfreut fest. Mein bester Ball 
kommt zwischen 50 und 100 Metern zu lie-
gen. Da sich meine erste Golfstunde schon 
dem Ende zuneigt und Mario mir noch den 
Golfplatz zeigen möchte, machen wir uns 
auf den Weg zu den Carts. «Damit wollte 
ich immer schon einmal fahren», sage ich 
begeistert.  

Wir besichtigen die verschiedenen 
Spiel bahnen auf dem 18-Loch-Platz. Diese 
unterscheiden sich nicht nur optisch, einige 
haben auch Wasser- oder Sandhindernisse. 
Auf dem Golfplatz be"nden sich aktuell 
nicht sehr viele Spielerinnen und Spieler, 
was sicherlich dem Wetter zu schulden ist – 
es weht ein kalter Wind und dicke Regen-
wolken ziehen auf.  

Ich frage Mario, wie viele Personen an 
einem schönen Sommertag auf dem Golf-
platz anzutre#en sind. «Das sind locker 
200 Leute, die dann hier an einem Tag für 
bis zu viereinhalb Stunden spielen.» Wir 
steigen kurz aus, vor uns das Green von 
Loch 11 und ein kleiner See, ein sogenann-
tes Wasserhindernis. Wenn der Ball im See 
landet, wird ausserhalb der Penaltyarea mit 
einem Strafschlag weitergespielt.  

Zum Schluss unserer kleinen Tour und 
als Highlight darf ich das Green der 18. 
Bahn betreten. Mario hält mir einen Schlä-
ger entgegen, der einem Minigolf-Schläger 
ähnelt und setzt den Gol%all wenige Meter 
vor dem Loch ab. Ich schubse den Ball 
leicht an, er rollt und verschwindet schliess-
lich im Loch.  

Glücklich lächelnd sehe ich Mario an – 
so gut wie er bin ich zwar noch nicht, wo-
möglich habe ich aber ein neues Hobby für 
mich entdeckt.

«Langsam fängt 
es an, richtig 

Spass zu 
machen.»

 

Mario Caligari ist einer der besten Golftrainer der Welt. Schwungübungen, zuerst ohne Schläger. Auf der Driving Range.

Auf dem Green der 18. Bahn. 

Ein Traum geht in Erfüllung: Cart-Fahren.

Übungsziele auf der Driving Range.
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Mit der pinkfarbenen Schleife golfen 
Pink Ribbon Liechtenstein und der Golfverband Liechtenstein führen auch dieses Jahre wieder ein Charity-Golfturnier durch.  

Simone Quaderer 
 
Die vierte Ausgabe des Charity-Golf-
turniers «Denksch Pink» wird dieses 
Jahr wieder im Golfclub Gams-Wer-
denberg ausgetragen, wo sich rund 
100 Golferinnen und Golfer auf Einla-
dung von Pink Ribbon und dem Golf-
verband Liechtenstein (GVL) tre&en. 
Der Event 'ndet am 14. Juni statt und 
wartet mit einigen Überraschungen 
auf die Teilnehmenden. 

Fünfstellige Summen  
für den guten Zweck 
Die pinke Schleife – «Pink Ribbon» – 
ist das internationale Symbol, welches 
auf die Solidarität mit an Brustkrebs 
erkrankten Frauen hinweist und die 
Thematik stärker ins ö&entliche Be-
wusstsein rückt.  

Das ist auch das Ziel des Charity-
Golfturniers im Juni: «Nebst dem ge-
mütlichen und spielerischen Aspekt 
für die teilnehmenden Golferinnen 
und Golfer, möchten wir an diesem 
Anlass Spenden für die Krebshilfe 
Liechtenstein sammeln sowie auch 
auf das wichtige Thema Brustkrebs 
und die Prävention aufmerksam ma-
chen», sagt Organisatorin Andrea Ste-
riti. «Die Früherkennung von Brust-
krebs ist uns nebst der Unterstützung 
der Krebshilfe und den Betro&enen 
ein wichtiges Anliegen.» Laut Steriti 
sind am Charity-Golfturnier auch 
Spielerinnen und Spieler dabei, die 
selbst eine Krankengeschichte oder je-
manden mit Brustkrebs in der Familie 
haben. «So vergisst man trotz allen 

freudigen Momenten nicht die ernst-
hafte Thematik, die hinter dem Anlass 
steht.»   

Der Erfolg der «Denksch Pink»-
Golfturniere lässt sich auch anhand 
der Zahlen sehen: So kamen in den 
vergangenen Jahren zwischen 18 000 
und 25 000 Franken zusammen. «Un -
sere Spenden gehen zugunsten der 
Krebshilfe Liechtenstein, welche sie 
frei, also nicht nur für Brustkrebspa-
tientinnen, einsetzen darf», erklärt 

Steriti. Dort erfahren Patientinnen 
und Patienten und deren Familie gros-
se Unterstützung durch Marion Leal 
und ihr Team, welche ihnen mit Rat 
und Tat während ihrer Krankheit zur 
Seite steht. «Das Geld wird benötigt 
für Hilfsmittel wie zum Beispiel Brust-
prothesen, Perücken und Krankenmo-
bilien, Therapiekosten, welche nicht 
von der Krankenkasse übernommen 
werden, Unterstützung in der Kinder-
betreuung und vieles mehr.» Auch 

dieses Jahr ho&t der Verein auf grosse 
Spendenfreudigkeit.  

Apéro, BBQ und Tombola 
runden Event ab 
So werden am 14. Juni zwischen 90 
und 100 Teilnehmende für den guten 
Zweck Golf spielen. Damit der Event 
auch reibungslos über die Bühne geht, 
sind neben dem Vorstand von Pink 
Ribbon Liechtenstein auch viele Hel-
ferinnen und Helfer im Einsatz. Das 

Charity-Golfturnier hat neben sportli-
chen Highlights wie dem 2er-Scram-
ble-Stableford mit Kanonenstart auch 
kulinarische Highlights zu bieten. «Im 
Anschluss an das Turnier gibt es beim 
Clubhaus einen Apéro zum Aus-
klang», freut sich Andrea Steriti und 
ergänzt: «Das Abendprogramm er -
folgt dann ab 19 Uhr im Restaurant 
Bahnhö-i mit einem feinen BBQ in-
klusive musikalischer Unterhaltung 
und anschliessender Tombola.»  

Positive Rückmeldungen aus 
vergangenen Jahren  
Gemäss den Rückmeldungen sei das 
Turnier ein Highlight für alle, die be-
reits teilgenommen haben, und be -
reits ein fester Bestandteil im Turnier-
kalender vom GVL und Golfclub 
Gams-Werdenberg. «Die Teilneh-
menden sind sehr begeistert über die 
hohe Qualität des Turniers und dessen 
Rahmenprogramm, und sie geniessen 
das pinke Ambiente und die tollen 
Überraschungen», sagt Steriti. 

Entstanden ist das alljährliche 
«Denksch Pink»-Golfturnier auf Ini-
tiative von Andrea Steriti selbst, wie 
sie erzählt: «Ich bin im Jahr 2021 neu 
in den Verein eingetreten und selber 
Golfspielerin, da lag es fast auf der 
Hand, dass wir ein solches Charity-
Turnier in Angri& nehmen sollten.» 
Natürlich würde es ohne gute Partner 
wie dem GVL und Golfclub Gams-
Werdenberg nicht funktionieren. 
«Wir sind dankbar für die sehr gute 
Zusammenarbeit», sagt sie abschlies-
send. 

Vergangenes Jahr konnten Spenden in Höhe von 25 000 Franken gesammelt werden. Bild: Pink Ribbon Liechtenstein

VP Bank Swiss Ladies Open vom 28. bis 30. Juni 
Die VP Bank als Titelsponsor unterstützt das wichtigste Schweizer Turnier für Pro'golferinnen.  

Bereits seit der ersten Austragung im 
Herbst 2020 unterstützt die VP Bank 
als Titelsponsor das höchstdotierte 
und wichtigste Schweizer Turnier für 
Pro'golferinnen. Ende Juni 'ndet be-
reits die fünfte Austragung im 
Golfpark Holzhäusern statt und die 
Golfspielerinnen kämpfen um ein 
Preisgeld von insgesamt 300 000 
Euro. Wie bereits in den vergangenen 
Jahren überreicht Paul Arni, Group 
CEO der VP Bank, der Gewinnerin den 
Pokal, eine aus Holz geschnitzte «VP 
Bank Kuh». Im Rahmen des VP Bank 
Swiss Ladies Open wird es dieses Jahr 
Side-Events unter dem Motto «This 
One Moment» geben. Der Titel erin-
nert daran, dass im Leben, im 
Geschäft sowie im Golf ein kleiner Mo-
ment über alles entscheiden kann: Auf 
Nummer sicher gehen oder alles ris-
kieren? Erfolgreiche Frauen aus Sport 
und Wirtschaft werden in verschie -
denen Veranstaltungen ihre Geschich -
ten, Erfahrungen und Erlebnisse 
teilen. Jeder ist willkommen – auch 
Nicht-Golfspielerinnen. Die Gäste er-
wartet ein buntes Tagesprogramm und 
spannende Persönlichkeiten.  

VP Bank Swiss Ladies Open 
Gewinnspiel:  
Interessierte können ein exklusives 
VIP-Paket für den Höhepunkt des 
Events am Sonntag, 30. Juni 2024, so-
wie die einmalige Gelegenheit, am 
ProAm Turnier teilzunehmen, gewin-
nen. (Anzeige) 

Kontakt 
Anmeldelink: www.vpbank.com/slo  
Gewinnspiel:  
www.vpbank.com/slo-gewinnspiel Buntes Tagesprogramm und spannende Persönlichkeiten am VP Bank Swiss Ladies Open. Bild: Credits by Ladies European Tour 
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Corina Vogt-Beck 
 
Die Wiederbelebung des Golfverbands 
Liechtenstein war eine «Chance für ei-
nen Neuanfang», so der Präsident des 
Golfverbands, Peter Tinner. Die Chan-
ce wurde ergri"en und erfolgreich 
umgesetzt: Der Verband hat sich 
prächtig entwickelt und zählt heute, 
zwanzig Jahre nach dem Revival, 
mehr als 1500 Mitglieder.  
 
Am 10. August 2004 wurde an einer 
ausserordentlichen Generalversamm-
lung der «Golf & Country Club im 
Fürstentum Liechtenstein» wieder -
erweckt. Martin Wachter übernahm 
das Amt des Präsidenten, während 
Michael Frommelt zum Vizepräsiden-
ten und Renate Haas-Beck als Mit -
glied gewählt wurden. Ab 2005 gehör-
te auch Josef Eberle zum Vorstand.  
Das Gründungsmitglied von 1966, 
Konsul Dr. Werner Walser, wurde zum 
Ehrenpräsident gewählt. Es wurden 
Anträge zur Aufnahme in das Liech-
tenstein Olympic Committee (LOC), 
in den Europäischen Golfverband 
(EGA) und in den Internationalen 
Golfverband (IGF) gestellt. Im Februar 
2005 erfolgte eine Namensänderung 
zu «Golfverband Liechtenstein».  
 
Das Ziel, den Golfsport in Liechten-
stein zum Boomen zu bringen, wurde 
mit grossem Erfolg erreicht. Von Be-
ginn an standen zahlreiche Aktivitäten 
für die Mitglieder im Vordergrund. 
Am 21. Mai 2005 wurde das erste Tur-
nier auf dem Golfplatz Riefensberg-
Sulzberg im Bregenzerwald durch -
geführt und Ende Oktober 2005 be-
reits das zweite auf der Golfanlage 
Ravensburg. 2008 fand die erste 
Liechtensteiner Golf-Landesmeister-
schaft über 18 Löcher statt, an der  
Mathias Eggenberger Landesmeister 
und Lisa Sele Landesmeisterin wur-
den.  
 
Der Golfverband wird international: 
2009 kam es zu einem Wechsel im 

Präsidium, neuer Präsident wurde 
Carlo Rampone, welcher den Golfver-
band auf das internationale Parkett 
führte. Erstmals wurde die Landes-
meisterschaft über 36 Löcher gespielt. 
2015 fand die Landesmeisterschaft 
neu über drei Runden (54 Löcher) und 
mit neuem Titel Liechtenstein Open 
statt. 2016 übernahm Peter Tinner das 
Präsidium. 

Vor einem Jahrzehnt wurde die Golf-
Nationalmannschaft in Liechtenstein 
ins Leben gerufen. Bei den Kleinstaa-
tenspielen in Island im Jahr 2015 wur-
de Golf einmalig als Sportart aufge-
nommen. Das Liechtensteinische 
Olympische Komitee bat darau.in 
den Golfverband, potenzielle Teilneh-
merinnen und Teilnehmer vorzu-
schlagen. Als Reaktion darauf wurde 

2014 die Nationalmannschaft gegrün-
det, mit Christine Tinner-Rampone 
als Captain der Damen, Hardy Marxer 
als Captain der Herren und Mario Ca-
ligari als Trainer. 
 
2015 erfolgte die Teilnahme der Her-
ren-Nationalmannschaft an den ers -
ten «European Team Shield Champi-
onship» in Bulgarien, seit 2016 neh-

men auch Frauen daran teil. Liechten-
stein hat an diesen Meisterschaften 
der kleinen europäischen Golf-Natio-
nen mit einigem Erfolg teilge nom -
men, blieb allerdings «ewige Vierte», 
die Herren 2015, 2016, 2018 und 
2019, die Damen 2019. In diesem Jahr 
trägt Liechtenstein die zehnte Aus -
gabe der ETSC auf dem Golfplatz 
Gams aus. 

Heinrich Harrer beim Golfspielen. Bild: Golfverband Liechtenstein

Dieser Tage hat der im
August 2004 wieder ins
Leben gerufene Golf- und
Countryclub Liechten-
stein eine Namensände-
rung zu «Golfverband
Liechtenstein» beantragt.
Die Initianten wollen den
Golfsport in Liechtenstein 
zum Boomen bringen. 

● VON PHILIPP KOLB

Staubig siehts derzeit an der
Lettstrasse 4 in Vaduz aus. Bau-
arbeiter sind emsig daran, die
Pläne umzusetzen, und Elektri-
ker ziehen Kabel. Hier entsteht
nicht nur der früher am Alten-
bach 21 geführte neue Golf-
Shop, sondern auch die Ge-
schäftsstelle des Liechtensteiner
Golfverbandes. Bis vor kurzem
hiess dieser aber noch Golf- und
Countryclub, genau gleich wie
am 28. November 1965, als Prinz
Hans von Liechtenstein zusam-
men mit Heinrich Harrer, Wer-
ner Walser, Willi Wolfinger und
Erwin Wachter denselben ins Le-
ben gerufen haben. Auch einen
Golfplatz wollte man damals er-
stellen, doch resignierte man ob
der 191 Landbesitzer, die ihr
Land pachtweise hätten zur Ver-
fügung stellen müssen. Lange
Zeit war es dann still um das
Golfgeschehen in Liechtenstein,
was aber nicht heisst, dass nicht
Golf gespielt wurde. Liechten-
steins Golfer betätigten sich in

der Schweiz oder in Vorarlberg.
Nun sollen diese aber in einem
möglichst kostengünstigen (Mit-
gliederbeitrag von 300 Franken)
eigenen Verband aufgenommen
werden können. Vorerst besteht
der Golfverband aus dem Vor-
stand und dem Ehrenpräsiden-
ten. Es sind dies: Martin Wach-
ter, Vaduz (Präsident), Michael
Frommelt, Vaduz (Vizepräsi-
dent), Josef Eberle, Balzers, und
Renate Haas-Beck, Vaduz (Vor-
standsmitglieder). Als Ehrenprä-
sident fungiert der Schaaner
Werner Walser, der damals den
Golf- und Countryclub mitgrün-
dete. Gerechnet wird aber rela-
tiv schnell mit rund 100 Mitglie-
dern und längerfristig mit etwa
300 Mitgliedern. 

Tag der offenen Tür
Erreicht werden soll dieser

Mitgliederzuwachs durch rege
Aktivitäten. Start dazu wird ein
Tag der offenen Tür am 5. März
dieses Jahres sein. Dann wer-
den die Golfverband-Geschäfts-
stelle und der Golf-Shop fertig
gestellt sein. Bereits am 21. Mai
steht dann in Riefensberg (Vor-
arlberg) das erste Turnier an,
wo man mit möglichst vielen ei-
genen Mitgliedern, aber auch
einigen Gästen antreten möch-
te. Zum Teil bereits erreicht,
zum Teil auch noch pendent ist
der Aufbau der Zusammenar-
beit mit internationalen Golf-
verbänden. So besitzt der neu
gegründete Liechtensteiner

Golfverband in Liechtenstein im Entstehen
Golf: Ein Neun-Loch-Platz ist das langfristige Ziel des vierköpfigen Vorstandes

Golfverband bisher eine provi-
sorische Zusage, um vom inter-
nationalen Golfverband aufge-
nommen zu werden. Die Handi-
capverwaltung wird durch die
Zusammenarbeit mit Swiss Golf
Network gewährleistet. Somit
kann eine wichtige Arbeit eines

Golfverbandes schon wahrge-
nommen werden. 

Drei Jahre 
keine Unterstützung

Nicht aufgenommen wurden
die Initianten vom europäischen

Golfverband. Hier gehört ein ei-
gener Golfplatz als Aufnahmebe-
dingung dazu. «Ein Golfplatz ist
ein längerfristiges Ziel von uns.
Allerdings bestehen rund um
Liechtenstein bereits einige Golf-
plätze, sodass wir auch versu-
chen, mit diesen zusammenzu-
arbeiten. Ganz allgemein möch-
ten wir mit möglichst vielen Leu-
ten kooperieren», erklärt Rena-
te Haas-Beck auf Anfrage. Nicht
zur Kooperation kam es mit ei-
ner bereits bestehenden Driving-
Range (Übungsanlage) zwischen
Vaduz und Schaan. Eine Zusam-
menarbeit wurde aber abge-
lehnt, nachdem die Initianten
des neuen Golfverbandes ange-
fragt haben. Es scheint, als ob ei-
ne andere Gruppe ähnliche Zie-
le verfolgen würde. Allerdings
kann diese Gruppe keinen offizi-
ellen Golfverband mehr grün-
den, da die aus dem Golf- und
Countryclub herausgewachsene
Gruppierung sich beim Liechten-
steinischen Olympischen Sport-
verband bereits offiziell um eine
Aufnahme beworben hat. In den
kommenden drei Jahren wird
niemand anders als Golfverband
zugelassen. In dieser Art «Pro-
bezeit» oder Wartefrist beobach-
tet und überwacht der LOSV die
Aktivitäten des Golfverbandes.
Nach Ablauf dieser Frist wird
der Golfverband dann anlässlich
der Delegiertenversammlung
2007 zur Aufnahme in den LOSV
vorgeschlagen. Bei positiver Ab-
stimmung wird der Golfverband
offiziell aufgenommen.

Wollen den Golfsport in Liechtenstein zum Boomen bringen: Der
Vorstand des neu gegründeten Golfverbandes Liechtenstein (v. l.): Josef
Eberle, Renate Haas-Beck, Präsident Martin Wachter und Vizepräsident
Michael Kurt Frommelt. Foto: zvg

GOLF

Schnupperkurs
des Golfverbandes

pd.- Der Golfverband Liechtenstein
organisiert in Zusammenarbeit mit
dem Golf-Club Heidiland einen Schnup-
perkurs. Die Teilnehmer erhalten eine
kurze theoretische Einführung und er-
lernen unter Anleitung eines Golf-Pros
die Grundlagen des Golfspiels. 

Der Kurs findet am Samstag, 3. Sep-
tember, von 15 bis 17 Uhr beim Golf-
Club Heidiland statt. 

Anmeldung und weitere Informationen:
Golfverband Liechtenstein, Lettstrasse 4, Vaduz,
E-Mail info@golf-verband.li.
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Der ehemalige «Golf und Country Club Liechtenstein»heisst jetzt «GolfverbandLiechtenstein» und möchtekünftig allen interessiertenjungen und älteren Golferinnenund Golfern den Zugang zum Golfsport ermöglichen.ba.- Der Liechtensteiner Golfverbandversteht sich als eine sportliche Ge-meinschaft, die auf Traditionen achtet,ohne verstaubt zu wirken. Als Fördererdes Golfsports möchte der Verband – dervermutlich der einzige ohne eigenenPlatz ist – auch der Jugend den Zugangzum Golf ermöglichen. Über die Anlie-gen, Pläne und Aktivitäten informierteder Verbandsvorstand gestern Abendeinen kleinen Kreis Interessierter. «Golfist immer mehr im Kommen, das Imageals elitärer Sport verflüchtigt sich», sag-te Verbandspräsident Martin Wachter.Interessierte Golfspieler sollten seinerMeinung nach einen unkompliziertenEinstieg in den Sport finden können unddies werde vom Golfverband gefördert.
Eine 40jährige Historie

Renate Haas Beck ging schliesslich alsVorstandsmitglied näher auf die Ge-schichte des Golfverbandes bzw. desehemaligen Golf und Country Clubs

Liechtensteins ein, der bereits 1966 ge-gründet wurde. Die Idee eines Golfplat-zes und eines Fürstlichen Golfclubs inLiechtenstein stammte damals von Pro-fessor Heinrich Harrer. «Der erstklassi-ge Golfplatz mit Clubhaus bzw. Hotel inBalzers sollte zwischen Triesen und Bal-zers gebaut werden und den Golf ClubBad Ragaz übertreffen.» Der damaligeVorstand mit Werner Walser, Prinz Hansvon Liechtenstein (†), Erwin Wachterund Wilhelm Wolfinger engagierte so-gar den bekannten britischen Golfplatz-architekten Donald L. Harradine, um ei-nen Plan auszuarbeiten. Die Anlage hät-te damals 450’000 Franken gekostet.Sie wurde aber vom Sportbeirat als «zugross dimensioniert und über die sport-lichen Bedürfnisse Liechtensteins hi-nausgehend» bezeichnet und kam inFolge auch nicht zustande.
Das Revival

Im August 2004 wurde schliesslichunter dem Ehrenpräsident WernerWalser ein neuer Vorstand mit MartinWachter, Michael Kurt Frommelt undRenate Haas Beck einberufen, seit 2005gehört auch Josef Eberle dazu. Bereitsim September vergangenen Jahresstellte der Verband ein Gesuch um Auf-nahme in den Europäischen Golfver-band sowie in den Internationalen Golf-verband. Ein Beitritt ist aber nicht mög-lich, da gemäss der statutarischen Be-

stimmungen ein Golfplatz im jeweiligenLand zwingend erforderlich ist.  VomInternationalen Golfverband sei die Be-werbung sogar sistiert worden, weilgleichzeitig ein anderer «Liechtenstei-ner Golfverband» sich beworben habe.«Wir sind der einzige legitimierte Golf-verband in Liechtenstein», bemerktedazu Martin Wachter. Verträge konnteder Verband schliesslich mit «SwissGolf Network» und «PC Caddie für dieHandicap-Verwaltung» abschliessen,was als Vertrauensbeweis bezeichnetwurde. Denn gerade die Handicap-Ver-waltung müsse gemäss Verbandspräsi-dent seriös gehandhabt werden, damiteine Akzeptanz gegeben sei. «Der Golfverband Liechtenstein akzeptiert Handicap oder Platzreife nur, wenn die entsprechenden Bestätigungenschriftlich vorliegen.» Des Weiteren hatder Golfverband ein Gesuch um Auf-nahme in den LOSV (Liecht. Olympi-scher Sportverband) gestellt, was gut-geheissen wurde, aber erst im Jahr2007 aufgrund des dreijährigen Auf-nahmeverfahrens möglich ist. Ein akti-ves Programm für dieses Jahr hat derVerband bereits geplant. Es werdenTurniere, Mental-Trainings, Regel-abende oder Golf-Schnupperkurse fürJugendliche und Erwachsene durchge-führt.
Nähere Infos gibt es unter: Golfverband Liechtenstein,
Lettstrasse 4, Vaduz; Telefon: +423/232 07 89 oder 
im Internet unter www.golf-verband.liPascal Hasler geht
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«Golfer-Heimat» für alle bietenDer einzige legitimierte FL-Golfverband stellt sich vor

Martin Wachter,Präsident des
GolfverbandesLiechtenstein:«Golf ist immer

mehr im Kommen,das Image als 
elitärer Sport 
verflüchtigt sich.»

Foto: Raphael Röösli

Aus dem «Golf & Country Club»  
wurde ein erfolgreicher Landesverband 
Der Golfverband Liechtenstein GVL blickt seit dem Revival auf äusserst erfolgreiche zwei Jahrzehnte zurück. 

Golf-Premiere ist geglückt
Golf: Erstes Verbandsturnier des Golfverbands Liechtenstein

Kürzlich fand auf dem Golf-
platz Riefensberg-Sulzberg im
Bregenzerwald das erste Ver-
bandsturnier des Golfverbands
Liechtenstein statt. 

pd.- Die rund 70 Golferinnen und
Golfer aus Liechtenstein, der Schweiz,
Österreich und Deutschland spielten
bei strahlendem Sonnenschein nach
Stableford über 18 Löcher. Über tolle
Sach- und Warenpreise konnten sich
die Bestplazierten der Brutto- und
Nettowertung sowie die Gewinner der
Sonderwertungen «Nearest to the Pin»
und «Longest Drive» freuen. 

Teilnehmer waren 
sehr zufrieden

Bestens versorgt mit Speis und
Trank und bei guter Stimmung fand im
Anschluss die Preisverteilung im Club-
haus statt. Die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer bestätigten: «Das 1. Ver-
bandsturnier war ein voller Erfolg.» Strahlen um die Wette: Die Sieger des 1. Verbandsturniers vom Golfverband Liechtenstein. Foto: pd. 
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pd.- Ende Oktober fand auf der 

Golfanlage Ravensburg bereits das

zweite Verbandsturnier des Golfver-

bandes Liechtenstein statt. Über 60

Golferinnen und Golfer aus Liechten-

stein, der Schweiz, Österreich und
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Christian Adler vom Golfclub Ra-

vensburg hervor. Bestens versorgt

mit Speis und Trank und bei guter

Stimmung fand im Anschluss an das

spannende Turnier die Preisvertei-

lung im Clubhaus statt. Die Teilneh-
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Der aktuelle Vorstand des Golfverbands Liechtenstein: Thomas Schaber, Anna Eggenberger, Riccardo Cosi, Peter Tinner, Christine Tinner-Rampone, Sebastian Schredt 
(v. l.). Bild: Michael Zanghellini
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Interview: Corina Vogt-Beck 
Bild: Daniel Schwendener 
 
Der Golfverband Liechtenstein ist 
in den vergangenen zehn Jahren 
um über 1000 Mitglieder gewach-
sen. Hat der Golfsport in Liechten-
stein etwas von seinem elitären 
Image verloren?  
Golfen entspricht längst nicht mehr 
dem Klischee, elitär zu sein. Mit einer 
Mitgliedschaft im Golfverband Liech-
tenstein oder in einem Golfclub und ei-
ner o!ziellen Platzreife kann man 
praktisch überall spielen. Für die Nut-
zung eines Golfplatzes ausserhalb des 
Heimclubs wird eine Spielgebühr, die 
Greenfee, berechnet. Diese kann je 
nach Platz variieren. Zum Beispiel be-
trägt die Greenfee für eine Golfrunde 
unter der Woche in Gams-Werdenberg 
110 Franken für Erwachsene. Das 
muss auch für einen Skitag gerechnet 
werden. Viele Golfclubs bieten heutzu-
tage auch attraktive Mitgliedschafts-
modelle an.  

2021 wurde beim Golfverband 
Liechtenstein den jugendlichen 
Mitgliedern der Mitgliedsbeitrag 
erlassen. Man will den Golfsport 
als Breitensport im Land veran-
kern.  
Ohne Breitensport gibt’s auch keinen 
Leistungssport. Der Beschluss, dass 
die Mitgliedschaft für Kinder und Ju-
gendliche bis 18 Jahre kostenlos ist, hat 
zu einer höchst erfreulichen Zunahme 
an Jugendlichen von mehr als 40 Pro-
zent geführt. 

Wie erklären Sie sich die hohen 
Wachstumsraten des Verbands  
in Liechtenstein? 
Als Einstieg in den Golfsport bietet der 
GVL eine relativ kostengünstige Op -
tion. Zudem beobachten wir, dass die 
heutigen Generationen 'exibel in Be-
zug auf ihren Wohn- und Arbeitsort 
bleiben möchten und sich daher eher 
nicht mit einer lebenslangen Mitglied-
schaft an einen Golfclub binden wol-
len. Darüber hinaus trägt der poly -
sportive Trend dazu bei, dass der Golf-
verband eine gute Lösung ist für 
Golferinnen und Golfer, die hin und 
wieder ein paar Runden Golf spielen 
möchten.  

Herr Tinner, was macht für Sie die 
Faszination am Golfsport aus? 
Golf bietet eine Vielzahl von Vorzügen: 
Fitness, Naturerlebnis, Herausforde-
rung, Spass und eine Steigerung der 
Lebensqualität. Manchmal ist auch 
Frust dabei. Wertvolle Begegnungen 
auf und neben dem Grün tragen zur 
Faszination des Golfsports bei. Zudem 
ist jeder Golfplatz einzigartig, und das 
Erkunden neuer Plätze mit Familie 
oder Freunden bereitet mir besonders 
viel Freude. Dabei steht nicht das Spiel-
ergebnis im Vordergrund, son dern das 
Erleben und Geniessen des Spiels. 

Wie sind Sie zum Golfsport  
gekommen? 
Meine erste Erfahrung mit dem Golf-
sport machte ich über geschäftliche 
Beziehungen in Asien. Seit 2001 bin 
ich Mitglied des Golf Clubs Bad Ragaz. 

«Nicht das Resultat zählt,  
sondern ein gelungener Golftag» 
Peter Tinner hat das Amt des Präsidenten des Golfverbands Liechtenstein GVL seit 2016 inne, zuvor war er langjähriger Vizepräsident. 

Was motiviert Sie als langjährigen 
Präsidenten ?  
Die kontinuierliche Weiterentwick-
lung des Verbandes zu begleiten und 
die interessante Herausforderung, ei-
nen nationalen Sportverband zu mana-
gen, dem die Grundlage zur Ausübung 
des Sports, also ein Golfplatz, fehlt.  

Besteht der Wunsch eines eigenen 
Golfplatzes in Liechtenstein noch 
immer? 
Man kann sich vieles wünschen, aber 
realistisch betrachtet ist die Wahr-
scheinlichkeit, dass ein eigener Golf-
platz in Liechtenstein verwirklicht 
wird, sehr gering. 

Sie haben die Auszeichnung  
«Ehrenamtlicher des Jahres» an 
der Nacht des Sports vom Liechten-
stein Olympic Committee entge-
gengenommen.  
Ich fühle mich sehr geehrt, diese Aus-
zeichnung erhalten zu haben. Ich be-
trachte das aber als Verdienst des ge-
samten Vorstands sowie aller Vorgän-
ger, die zur Erfolgsgeschichte des GVL 
beigetragen haben.  

Was sind Ihre Höhepunkte in Ihrer 
Gol%arriere? 
Ähnlich wie bei den meisten Golfern 
schwankt mein Score je nach Tages-

form. Auf eine gute Runde folgen oft 
ein paar weniger erfolgreiche Ergeb-
nisse. Doch für mich liegt der eigentli-
che Höhepunkt nicht im Resultat, son-
dern in einem gelungenen Golftag mit 
Familie oder Freunden. Die Möglich-
keit, Golfplätze wie Old Head in Irland 
oder Loch Lomond in Schottland zu 
spielen, hinterlässt einen bleibenden 
Eindruck und scha*t unvergessliche 
Erlebnisse. 

Es ist eine grosse Ehre, dass die 
European Team Shield Champion-
ship von Liechtenstein ausgetragen 
wird. Wie kam es dazu?  
Nach der letztjährigen Teilnahme am 
European Team Shield Champion -
ships in Costa Navarino in Griechen-
land brachte unser Captain, Sebastian 
Schredt, die Idee auf den Tisch, dieses 
Turnier selbst als Gastgeber auszurich-
ten. Nachdem wir vom Vorstand vom 
Golfclub Gams-Werdenberg über die 
Ausrichtung dieses europäischen 
Events einen positiven Entscheid er-
halten haben, konnten wir einen o!-
ziellen Antrag an die EGA stellen und 
haben schliesslich die Zustimmung zur 
Ausrichtung erhalten. 

Der Golfverband nahm bereits an 
der ersten Austragung des ETSC in 
Bulgarien 2015 teil.  

Die Nationalmannschaft wurde 2014 
gegründet, um an den Kleinstaaten-
spielen in Island 2015 teilzunehmen. 
Bei ihrem zweiten internationalen Auf-
tritt, der ersten ETSC in Bulgarien, 
überraschte das Herren-Nationalteam 
des GVL mit einem beeindruckenden 
vierten Platz. 

Das ETSC ist speziell die Europa-
meisterschaft für junge, aufstre-
bende Golfnationen. Was zeichnet 
diese Meisterschaft aus?  
Da es sich bei den teilnehmenden Na-
tionen um eher kleinere handelt und 
dieses Jahr die zehnte Ausgabe dieser 
Turnierserie gefeiert wird, haben sich 
im Laufe der Jahre Freundschaften 
zwischen den Spielerinnen und Spie-
lern sowie zwischen den Verbänden 
gebildet. Es ist wie eine grosse Familie, 
die sich einmal im Jahr irgendwo in  
Europa für eine Woche zusammen -
,ndet. 

Wie kann ich Mitglied beim  
Verband werden?  
Sie haben die Möglichkeit, das Bei-
trittsformular auf unserer Website aus-
zufüllen. Sie können sich entweder als 
Vollmitglied inklusive Handicapver-
waltung anmelden oder als Zweitmit-
glied, wenn Sie bereits Mitglied in ei-
nem anderen Golfclub sind. 

Wie kann ich am besten in den 
Golfsport «schnuppern»? 
Um golf-interessierten Einsteigern  
einen Einblick in den Golfsport und 
das damit verbundene Gefühl zu ge-
ben, bieten sich Schnuppertage und 
Schnupperstunden an, die in den 
meisten Golfclubs angeboten werden. 

«Man kann sich vieles wünschen, aber 
realistisch betrachtet ist die Wahrscheinlichkeit, 
dass ein eigener Golfplatz in Liechtenstein ver-

wirklicht wird, sehr gering.»

 

Der Golfverband Liechtenstein 
(GVL) vertritt die Interessen  
des Golfsports in Liechtenstein 
und setzt sich für Liechtensteins 
Golferinnen und Golfer im In- 
und Ausland ein.  
 
Der GVL fördert sowohl den 
Breiten- wie auch den Spitzen-
sport, führt die Handicaps seiner 
Mitglieder und unterstützt die 
Liechtensteiner Golf-National-
mannschaft aktiv. Der Golfver-
band Liechtenstein (GVL) ist 
Mitglied der European Golf 
Association (EGA), der Inter -
national Golf Federation (IGF), 
des Liechtenstein Olympic 
Committee (LOC) und der R&A.
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Vom Pro! zum Lehrer 
 

Mathias Eggenberger (32) hat Anfang Jahr seinen Rücktritt vom Golfsport gegeben.  
Mittlerweile steckt er mitten in der Ausbildung zum Gol%ehrer. 
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Omnicom Media Group
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Text: Philipp Kolb 
Bilder: eingesandt 
 
Es hat sich einiges getan im Leben des 
bisher einzigen Golfpro!s Liechten-
steins. Noch als Pro! wurde Mathias 
Eggenberger stolzer Vater zweier Kin-
der. Seine junge Familie war einer der 
Gründe für seinen Rücktritt. «Die Fa-
milie spielte immer mehr eine Rolle 
und auch immer eine wichtigere. Ich 
reiste an Turniere, während meine Fa-
milie zu Hause wartete», blickt der 
Schaaner zurück. Den Entscheid be-
reut er nicht. Im Gegenteil. Nach die-
sem ist er glücklich und erklärt: «Ich 
geniesse mein neues Leben sehr.» 

Eggenberger ist erst mit 26 Jahren 
Golfpro! geworden, aber auch davor 
drehte sich sein ganzes Leben um den 
Golfsport – und ganz ohne Golf wird es 
auch in Zukunft nicht gehen. Kaum hat 
er aufgehört, an Pro!turniere zu %ie-
gen, seine Website vom Netz genom-
men und auf Linkedin sein «Golf  
Professional» auf «Former Golf Pro-
fessional» geändert, macht er eine drei -
jährige Ausbildung zum Gol%ehrer 
oder zum Teaching Pro, wie es unter 
Golfern heisst. Gewählt hat er dafür 
den Golfpark Zürichsee – zum einen, 
weil er bewusst etwas geogra!sche 
Distanz scha&en wollte, zum anderen 
aber vor allem, weil der Golfpark Zü-
richsee eine der besten und grössten 
Juniorenabteilungen in der Schweiz 
hat.  

Einen «Schoggijob» hat Eggenberger 
mit seiner Ausbildung in Wangen 
(Kanton Schwyz) wo der Golfpark Zü-

richsee liegt, nicht gefasst. Oft beginnt 
der Arbeitstag um 6 Uhr am Morgen – 
im Sommer dann gar um 5 Uhr – und 
dauert bis 17 Uhr. «Da klingelt der We-
cker in Schaan schon um 3 Uhr», so Eg-
genberger über seine 80 Prozent An-
stellung, bei der er natürlich auch 
etwas verdient. Ähnlich einer Lehre 
tri&t die Redewendung «Lehrjahre 
sind keine Herrenjahre» auch bei der 
Ausbildung zum Teaching Pro zu. Pri-
vatkunden darf der frühere Golfpro! 

im ersten Jahr noch nicht unterrichten. 
Er betreut dafür die Kinder und Ju-
gendlichen, steht im Greenkeeping 
und als Starter und Ranger im Einsatz. 
Greenkeeping ist ein Knochenjob. Als 
eine Art Landschaftsgärtner kann man 
sich das vorstellen. «Vor allem macht 
man dabei zu Fuss sehr viele Kilo -
meter. Das unterschätzt man leicht. 
Man lernt, wie man mähen muss, und 
schaut einfach allgemein, dass der 

Platz in perfektem Zustand ist. Am 
Abend bin ich da jeweils voll kaputt», 
so Eggenberger, der aber ergänzt: 
«Und trotzdem macht es riesigen 
Spass.» Der Starter und Ranger ist so 
etwas wie ein Aufpasser. Die Arbeit als 
Ranger lernt Eggenberger, wenn wie-
der mit Turnieren (ab Mai) begonnen 
wird. Hauptaufgabe ist es dabei zu 
schauen, dass es vorwärts geht und 
nicht alle Golfer aufgehalten werden.  

Seit Oktober kaum mehr Golf 
gespielt 
Was früher Alltag für Eggenberger war, 
ist nun zumindest in der Übergangszeit 
in den Hintergrund geraten. Das Golf-
spielen selber. «Es reizt mich schon 
noch, bei schönem Wetter. Ich muss 
aber ehrlich sagen, dass ich seit Okto-
ber fast nicht mehr gespielt habe. Viel-
leicht 40 Loch alles zusammen. Mit 
den Schweizer Pros habe ich zuletzt ge-
spielt, in der Gruppe. Das macht Spass 
und es ist etwas ganz anderes. Ich muss 
meinen Lebensunterhalt nicht mehr 
mit Golfspielen verdienen», erklärt 
Eggenberger.  

Für die nächsten drei Jahre ist Mathias 
Eggenberger nicht mehr der Golf pro! – 
er wird zum Lehrer von Kindern und 
Jugendlichen. Beim Golfpark Zürich-
see trainieren über 100 Junioren im Al-
ter von etwa 8 bis 18 Jahren auf ganz 
verschiedenen Levels. Kinder aus 
Liechtenstein sind keine dabei. Von 
Dienstag bis Freitag kümmert er sich 
um den Nachwuchs und geht in dieser 
Rolle auf. Die Aufgabe sei spannend, 
auch wenn Kinder eben Kinder sind, 
wie Eggenberger erklärt. «Bei den Jün-

geren muss man viel wiederholen. 
Man erklärt und erklärt, und dann ha-
ben sie am anderen Tag wieder alles 
vergessen», lacht Eggenberger und 
fährt fort: «Aber wir waren als Kinder 
ja auch so und haben nicht immer alles 
gemacht, was uns die Lehrer gesagt ha-
ben. Mit der Zeit um die Lehre herum 
ändert sich dann vieles und die Teen-
ager werden selbständiger.» Das 
bringt aber auch wieder einiges an Um-
stellungen mit sich. Wenn ein junger 
Spieler in der Pubertät in einem Jahr 
20 cm wächst, ändert sich viel – vom 
ganzen Bewegungsapparat bis hin zur 
Kraft. Es sei aber spannend, die Ent-
wicklung der Talente mitanzusehen.  

Dabei wollte er gar nie Gol!ehrer 
werden… 
Drei Jahre dauert Eggenbergers Aus-
bildung. Ende 2026 wird er diese ab-

schliessen. Bis dahin gibt es auch Prü-
fungen – spielerische, ein Greenkee-
pingtest und weitere. Zuletzt hatte der 
Schaaner einen Regeltest gerade so 
bestanden. «Der war wirklich heftig. 
Ich bin gerade so durchgekommen», 
schmunzelt Eggenberger. Auch Theo-
rie gehört zur Ausbildung dazu. Zu-
sammen mit weiteren fünf Auszubil-
denden besuchte der Schaaner vor 
Kurzem einige Fortbildungstage – ein 
Frühlingscamp. Ein weiterer ehemali-
ger Golfpro! ist nicht dabei. Eggenber-
ger hat somit Vorteile, was das Golf-
spielen angeht. Seine Mitstreiter ha -
ben dafür andere Talente. Einer 
kommt aus der Finanzwelt, ein ande -
rer aus dem Bereich Physiotherapie 
und noch ein anderer war beim Ski-
sport und dort auch ausgebildeter Ju-
gend- und Sportleiter. «Ich muss noch 
vieles lernen, aber dafür bin ich ja jetzt 
hier, wo ich bin. Der Entscheid für die 
Ausbildung war richtig. Es macht wirk-
lich sehr viel Spass und wer weiss, wo 
das irgendwann hinführt», so Eggen-
berger. Er wollte von den Besten ler-
nen, und dies ist in der Schweiz, was 
die Nachwuchsförderung angeht, der 
Golfpark Zürichsee. Was daraus wird, 
wird sich zeigen. Eggenberger dazu: 
«Ich habe eine Vorstellung, wie eine 
Golf-Academy in der Zukunft ausse-
hen könnte, in der Talente gefördert 
werden. Mal sehen, wie und wo ich 
zum Ziel gelange.» Wo er denn der-
einst als Golf-Lehrer arbeiten möchte, 
weiss er aber noch nicht. «Das ist noch 
sehr weit weg. Im Moment bin ich 
froh, wenn die nächste Woche gut or-
ganisiert und geplant ist.»  

 

 
«Am Abend bin  

ich da jeweils  
voll kaputt, und 
trotzdem macht  

es riesigen Spass.»

 

 
«Ich habe eine  

Vorstellung, wie 
eine Golf-Academy 

in der Zukunft  
aussehen könnte,  

in der Talente  
gefördert werden.»
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Interview: Andreas Laternser 
Bild: eingesandt 
 
Frau Moulin, das Thema Nachhal-
tigkeit spielt in vielen Lebensbe-
reichen eine grösser werdende 
Rolle. Wie ordnen Sie den aktuel-
len Stellenwert in der Golfwelt ein? 
Alicia Moulin: Nachhaltigkeit ist wie 
in vielen Lebensbereichen ein Thema, 
das in den vergangenen Jahren immer 
mehr in den Fokus gerückt ist. Der 
Golfsport ist sich heute seiner Verant-
wortung bewusst und will diese auch 
übernehmen. Vor einigen Jahren war 
das vielleicht noch nicht überall so, 
auch wenn schon etliche Golfclubs seit 
geraumer Zeit die Nachhaltigkeit im 
Auge haben und sie bei der Planung mit 
einbezogen – heute ist das Thema un-
bestritten überall angekommen.  

Für Swiss Golf ist das Thema Nachhal-
tigkeit heute ein strategisches Thema. 
Seit 2019 haben wir uns intensiver da-
mit befasst. Damals haben wir ein Stra-
tegiedokument für Nachhaltigkeit im 
Schweizer Golfsport verabschiedet. 
Swiss Golf hat 98 Clubs als Mitglieder, 
davon 89 in der Schweiz und zehn im 
nahen Ausland. Zwei Public-Golf-Or-
ganisationen sind dem Verband ange-
hängt. Wir haben etwas mehr als 
100 000 Golferinnen und Golfer – für 
diese ist das Thema Nachhaltigkeit 
heute überall auf der Agenda. 

Wie gehen Sie als Organisation an 
das Thema Nachhaltigkeit heran? 
Mit der Verabschiedung des Strategie-
papiers hat sich Swiss Golf des Themas 
Nachhaltigkeit intensiver angenom-
men und zwei konkrete Schritte unter-
nommen. Zum einen wurde eine wis-
senschaftliche Studie zur Ökobilanzie-
rung in Auftrag gegeben, die in den 
Jahren 2020 und 2021 durchgeführt 
wurde. Diese Studie hatte zum Ziel, die 
Umweltbelastungen und insgesamt 
das Thema Nachhaltigkeit im Golf -
sport in der Schweiz zu analysieren, um 
den Istzustand zu ermitteln und an-
schliessend Lösungsansätze zu formu-
lieren. 

Zum anderen wurde innerhalb von 
Swiss Golf die Stelle Nachhaltigkeits-
manager gescha'en, die ich seither be-
kleide. In der Zwischenzeit arbeite ich 
nicht mehr alleine, wir sind ein kleines 
Team und setzen uns für Nachhaltig -
keit im Golfsport ein.  

Welche Schlüsse konnten Sie aus 
der wissenschaftlichen Studie 
ziehen?  
Durch die Studie konnten wir eine 
Priorisierung unserer Aufgaben vor-
nehmen und haben unseren Fokus auf 
mehrere Bereiche gelegt, quasi einen 
Fahrplan bestimmt. Als ersten Schritt 
wollten wir bis 2023 das Potenzial im 
Bereich Biodiversität im Golfsport 
messbar machen, das haben wir er-
reicht. Ein weiterer Schritt wird sein, 
dass alle Golfanlagen, die Mitglied bei 
Swiss Golf sind, in der Lage sind, bis 
2030 auf synthetische P)anzenschutz-

«Es braucht auch ein Umdenken  
in den Köpfen der Spieler» 

Das Thema Nachhaltigkeit spielt auch im Golf eine immer grössere Rolle. Swiss Golf, der Schweizer Golf-Dachverband,  
befasst sich seit 2019 intensiv damit und hat dafür die Stelle des Nachhaltigkeitsmanagers gescha'en, die seither von Alicia Moulin  

bekleidet wird. Im Interview erklärt Moulin, welche Herausforderungen für sie bei der Umsetzung der Nachhaltigkeitsziele  
bestehen, und weshalb einige Clubs noch etwas hinterherhinken.

mittel zu verzichten. Wir sehen hier 
grosses Potenzial für eine nachhal ti -
gere Bewirtschaftung und haben den 
Trend des Gesetzgebers erkannt, der 
immer mehr P)anzenschutzmittel ver-
bietet. Wir sind zwar kein Gesetzgeber, 
aber wir möchten den Richtlinien zu-
vorkommen und uns schon jetzt in die-
se Richtung entwickeln.  

Ein weiterer wichtiger Schritt wird sein, 
dass alle Mitglieder von Swiss Golf ab 
2035 CO2-neutral sind – ein grosses 
Ziel, aber wir sind zuversichtlich, dass 
unser Engagement hier in die richtige 
Richtung geht. Und ein vierter Punkt 
ist, dass alle unsere Mitglieder bis 2027 
GEO-zerti-ziert sind. 

Sie arbeiten also mit der GEO Foun-
dation for Sustainable Golf zusam-
men. Was versprechen Sie sich von 
dieser Zusammenarbeit? 
GEO ist eine einmalige Organisation, 
die weltweit spezi-sch für Nachhaltig-
keit im Golfsport tätig ist. Schon seit 
mehr als 15 Jahren befasst sich diese 
unabhängige Organisation mit diesem 
Thema. Für uns war wichtig, dass wir 
mit einer Organisation zusammenar-
beiten, die sich auf Golf spezialisiert 
hat, unabhängig agiert und durch die 
internationale Ausrichtung eine Ver-
gleichbarkeit mit anderen Ländern er-

möglicht – das alles bietet uns GEO. 
Das Zerti-kat ist für uns eine Flagge, 
hinter der wir stehen und die über -
zeugt.   

Welche konkreten Massnahmen 
werden dabei vorgeschlagen?  
GEO legt den Fokus auf drei Bereiche: 
auf den Umgang mit Ressourcen, den 
Umgang mit der Natur und die sozialen 
Aspekten, also auch, wie viele Frauen 
im Club Mitglieder sind, wie die Ju-
gendförderung aussieht und Weiteres. 

GEO setzt in einem ersten Schritt da-
rauf, den Istzustand eines Clubs zu 
eruieren und sicherzustellen, dass der 
Golfclub den Gesetzen und Richtlinien 
entspricht. Zudem zeigt GEO auf, in 
welchen Bereichen Verbesserungspo-
tenzial besteht. Alle Informationen 
werden auf einer Plattform gespeichert 
und dort zugänglich gemacht. In be-
stimmten Zyklen bewertet GEO die 
Clubs dann erneut und stellt fest, wel-
che Verbesserungen vorgenommen 
wurden – es geht nicht darum, perfekt 
zu sein, sondern sich Schritt um Schritt 
laufend zu verbessern  

Wie viele Clubs in der Schweiz 
haben solch ein Zerti!kat bereits 
erhalten?  
Bisher sind 43 unserer Clubs GEO-zer-

ti-ziert oder rezerti-ziert. Dazu kom-
men rund 28 Clubs, die gerade dabei 
sind, ein Zerti-kat zu erlangen. Und es 
gibt schliesslich noch rund ein Drittel 
der Clubs, die wir noch ins Boot holen 
wollen. 

Wieso haben sich einige Clubs 
bisher noch nicht dafür entschie-
den? 
In den meisten Fällen ist es eine Res-
sourcenfrage: Die Clubs haben nie-
manden, der sich darum kümmert, 
oder sie haben keine Zeit dafür. Die Be-
treiber der Plätze kümmern sich in ers-
ter Priorität um den Gol/etrieb.  

Es muss aber auch klar sein, so eine 
Umstellung braucht Zeit und geschieht 
nicht von heute auf morgen. Wir sind 
bemüht, die Clubs zu überzeugen und 
ihnen den Mehrwert aufzuzeigen. Und 
wir unterstützen die Clubs bei den Auf-
gaben. Es passiert immer öfter, dass 
auch die einzelnen Clubs untereinan-
der reden und sich austauschen. So 
können sie sich gegenseitig den Mehr-
wert aufzeigen und sich aus erster 
Hand von den Vorteilen überzeugen.   

Die Grundanforderung der Zerti!-
zierung scheint jedoch meist nicht 
das Problem zu sein, wie Sie ausge-
führt haben. 
Das stimmt. Die Schweizer Gesetzge-
bung ist streng und so gestaltet, dass 
die meisten Clubs einen grossen Teil 
der Anforderung bereits erfüllen. Be-
reits in den 1990er- und 2000er-
Jahren wurden bei Neubauten Kom -
pen sations)ächen für neue Kurse  
gescha'en, und die Liste der P)anzen -
schutzmittel, die verwendet werden, 
wird immer kürzer. Dank der Zerti-zie-
rung ziehen die Clubs eine umfassende 
Bilanz und wissen, wohin die Nachhal-
tigkeitsreise schrittweise führen wird.  

Ein weiteres Anliegen ist die Förde-
rung der Biodiversität – in diesem 
Bereich gibt es eine Zusammenar-
beit mit der Schweizerischen Vogel-
warte. Worauf zielt dieses Projekte 
ab? 
Unser Ziel war, die Biodiversität mess-
bar zu machen. Die Bauernorgani- 
sation IP Suisse arbeitet schon seit Jah-
ren mit einem ähnlichen System, bei 
dem die Betriebe Punkte sammeln und 
so die Biodiversität verbessern können. 
Dieses System wurde von der Vogel-
warte entwickelt, und unsere Idee war 
es, das Tool auf den Golfsport anzupas-

sen – so ist es 2021 zur Zusammen- 
arbeit mit der Vogelwarte gekommen.  

Das Tool erfasst die Biodiversität prag-
matisch und erstellt für die Clubs eine 
Liste an Massnahmen, um die Biodi-
versität mit möglichst geringen Mitteln 
zu erhöhen. Das Anlegen einer Blu-
menwiese gibt beispielsweise eine ge-
wisse Punktzahl, eine Wildhecke gibt 
weitere Punkte und so weiter. Am 
Schluss erhält man eine totale Punkte-
zahl und zudem Vorschläge, was man 
noch verbessern könnte.  

Wir arbeiten in diesem Bereich mit 
Drohnenbildern, aber auch eng mit den 
Greenkeepern zusammen, die uns Fo-
tos einschicken und so die Biodiversität 
nachweisen. So können wir die Biodi-
versität e'ektiv und preisgünstig auf 
insgesamt 4200 ha Flächen an Golf-
plätzen in der Schweiz erfassen und 
messen – das ist unser Ziel für die kom-
menden Jahre.  

Bisher haben wir darüber gespro-
chen, was die Golfplätze unterneh-
men können, um nachhaltiger zu 
werden. Das Thema betri#t jedoch 
auch jeden einzelnen Golfer. 
Braucht es auch bei den Sportlern 
ein Umdenken oder eine andere 
Erwartungshaltung? 
Es ist so, aber das ist auch in den 
Köpfen vieler Golfer verankert. Golf ist 
in erster Linie ein Naturerlebnis, das 
die Sportler schätzen. Unter den drei 
wichtigsten Gründen für Sportler, Golf 
zu spielen, ist, neben der Bewegung 
und dem Miteinanderspielen, die Zeit 
draussen zu verbringen, in der Natur. 
Dementsprechend sollte der Golfplatz 
auch Natur bieten, in all ihren Facetten. 
Die Natur muss sich hier auch ausdrü-
cken dürfen und können – das kann 
auch mal ein Gänseblümchen auf ei-
nem Fairway sein.   

Wichtig ist, zwischen einer ästhe -
tischen Präferenz und einer Spielanfor-
derung zu unterscheiden. Klar, ein 
Green muss eben sein, um es ideal zu 
bespielen, aber es muss nicht immer 
knallig grün sein – das ist nur Ästhetik. 
Unser Ziel ist es, auch in den Köpfen 
der Golfer ein Umdenken einzuleiten, 
das auch auf die Natur Rücksicht 
nimmt und die Nachhaltigkeit und Bio-
diversität berücksichtigt.  

1. Biodiversität: Schaffung und Vernetzung ökologischer Lebensräume 
2. Aussaat resistenter und CO2-speichernder Rasensorten 
3. Elektrifizierung des Maschinenparks 
4. Einrichtung von Waschzonen mit Wasseraufbereitung 
5. Rasenpflege ohne synthetische Pflanzenschutzmittel 

6. Installation von Heizsystemen mit erneuerbarer Energie 
7. Effiziente Bewässerung der Rasenflächen 
8. Ökologische Rasenpflege 
9. Photovoltaik-Produktion für den Eigenverbrauch 
10. Mobilität und Kauf von CO2-Zertifikaten

10 wichtige Massnahmen, um den Golfsport nachhaltiger zu machen 
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Alicia Moulin 
Sustainability Manager, Swiss Golf 

 

 
«Die Natur muss sich hier auch ausdrücken  
dürfen und können – das kann auch mal ein  
Gänseblümchen auf einem Fairway sein.»



Golfen in Bad Ragaz 
Die beiden Golfanlagen in Bad Ragaz sind ein Paradies für Golferinnen und Golfer. Hier wird das Spiel zu einem unvergesslichen Erlebnis. 
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Golf Club Bad Ragaz – Streben nach Perfektion  
Mit viel Liebe zum Detail und Sorgfalt für perfekte 
Greens bietet die gesamte Anlage ein Golferlebnis der be-
sonderen Art. Denn der 18-Loch-Championship-Course 
zählt zu den Topplätzen der Schweiz. Es herrscht eine ein-
zigartige Kombination aus perfekter Infrastruktur, Herz-
lichkeit und Gastfreundschaft. Ein unvergessliches Erleb-
nis ist und bleibt das Golfen in Bad Ragaz nicht nur dank  
dem unermüdlichen Einsatz der Greenkeeper. Denn ein 
Golfplatz ist ein Ort, an dem die freie Natur ebenso Platz 
%ndet, wie die anspruchsvollen Golfspielerinnen und 
Golfspieler den perfekten Rasen %nden.  

«Gladys» – wo Golf auf Kulinarik tri!t  
Was rundet eine schöne Golfrunde besser ab als ein gutes 
Essen? Und so wundert es nicht, dass das Restaurant Gla-
dys sich über 13 Gault-Millau-Punkte und 88 Punkte beim 
Falsta'-Restaurantguide freuen darf. Nicht zu vergessen 

die bereits fünfte Wahl zum «Besten Golf Restaurant der 
Schweiz» anlässlich der Swiss Golf Awards 2023  – die 
schönsten Punkte, die das «Gladys»-Team aber sammeln  
kann, sind die Sympathiepunkte der Gäste. 

Golf Club Heidiland – klein aber fein  
Der topgep+egte 9-Loch-Exekutive-Course hält für fortge-
schrittene Spieler einige Herausforderungen bereit und ist 
ideal für Einsteiger. Die grosszügige Übungsanlage bietet 

mit 20 gedeckten und 50 Rasenabschlagsplätzen optimale 
Trainingsmöglichkeiten und ist rangfee-frei zugänglich. 
Das vielseitige Kursangebot der Heidiland Golf Academy 
bietet für jedes Golf-Level das passende Angebot.  

Im Anschluss geniesst und entspannt man am besten auf 
der Sonnenterrasse des Golf Bistros.  

Golf-Shops – das Passende zum Spiel und für die  
Freizeit  
Sowohl im Golf Club Bad Ragaz als auch im Golf Club Hei-
diland %nden Sie die passende Golf- und Freizeitmode. Die 
beiden Golf-Shops bieten eine Vielzahl von Artikeln aller 
grossen Marken – lassen Sie sich von attraktiver und funk-
tionaler Mode inspirieren. 

Golf Club Bad Ragaz 
 
Saison:  
Mitte März bis Mitte November 
 
Parcours:  
‒ 18-Loch-Championship-Course 
‒ 5707 Meter, Par 70 
 
Platzbeschreibung:  
Flacher Parkland-Course 
 
Greenfee:  
‒ Montag bis Freitag CHF 160.– 
‒ Public-Golf-Organisationen, 

Montag bis Freitag CHF 200.– 
‒ Wochenende nur in Begleitung  

eines Mitglieds CHF 150.– 
 
Mitgliedschaften und Zahl  
der Mitglieder:  
Verschiedene Mitgliedschaftsmo- 
delle, weitere Infos auf der Website  
 
770 Mitglieder inkl. Junioren 
 
Internet: www.golfclubragaz.ch

Golf Club Heidiland 
 
Saison:  
Mitte März bis Mitte November 
 
Parcours:  
‒ 9-Loch-Executive-Course 
‒ 3728 Meter, Par 62 
 
Platzbeschreibung:  
Flaches Gelände 
 
Greenfee:  
9-Loch: Montag bis Freitag CHF 55.– 
Wochenende und Feiertage CHF 65.– 
  
18-Loch: Montag bis Freitag CHF 100.– 
Wochenende und Feiertage CHF 110.– 
 
Mitgliedschaften und Zahl  
der Mitglieder:  
Verschiedene Mitgliedschaftsmo- 
delle, weitere Infos auf der Website 
 
420 Mitglieder inkl. Junioren 
 
Internet: www.gcheidiland.ch

Swiss Seniors Open – Weltklasse-Golf  
in Bad Ragaz 
 
Vom 12. bis 14. Juli 2024 werden wieder 60 der weltbesten Ü50-Profes-
sionals auf dem 18-Loch-Championship-Course aufteen. Das populärs-
te Turnier der Legends Tour wird erneut im Alliance-ProAm-Format 
ausgetragen, bei dem ein Professional und ein Amateur ein Team bilden 
und  gemeinsam an den ersten beiden Turniertagen um den Sieg 
kämpfen. Dies stellt für ambitionierte Golfer zweifellos ein einzigartiges 
Erlebnis dar. Denn unter den 60 Professionals im Feld befinden sich  
ehemalige Majorsieger, Ryder-Cup-Helden, European-Tour-Gewinner – 
kurzum, Golflegenden mit beeindruckenden Karrieren.  
 
Weitere Infos zum Turnier gibt es auf  
www.swiss-seniors-open.ch 
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Golf Gams, natürlich schön 
Der Golfclub Gams-Werdenberg feierte im Jahr 2023 bereits sein 15-jähriges Jubiläum. 

Wieso lohnt sich ein Besuch 
des Golfplatzes? 
Reiner Horlacher: Ein Besuch 
auf dem Golfplatz ist Erholung 
und Genuss pur. Schöne Land-
schaften, frisch gemähte Grüns, 
angenehme Atmosphäre und 
nette Menschen. 

Wie anspruchsvoll ist der 
Platz, für wen ist er geeignet? 
Der Golfplatz in Gams ist auf 
dem gesamten Gelände flach 
und daher für alle Spielklassen 
geeignet. Einsteiger finden 
sehr schnell Anschluss. Es 
wird eine aktive Willkom-
menskultur gepflegt. 

Durch welche Ereignisse 
finden die meisten Spieler 
den Weg in den Golfsport? 
Die meisten Golfer finden den 
Weg durch Freunde, Verwand-
te und Bekannte, welche be-
reits schon Golf spielen. Man 

kann sie einfach mit auf den 
Platz nehmen und beim Aus-
helfen als Caddy deren Neu-
gier wecken. 

Was bieten Sie interessier-
ten neuen Spielern an, die 
jedoch nicht sicher sind, ob 
dies für sie das richtige 
Hobby ist? 
Genau für diese Situation  
haben wir einen Golf-Schnup-

perkurs inkl. Ausrüstung und 
Verpflegung zum minimalen 
Unkostenbeitrag auf die Beine 
gestellt. Damit kann man 
ohne Druck das neue Hobby 
entdecken und geniessen und 
auf Wunsch Schritt für Schritt 
zur Platzreife herangeführt 
werden. 

Gibt es Anlässe oder 
Events, an denen auch ein 

Publikum ein Turnier 
besuchen kann? 
Ja, das erstmals in der Schweiz 
für Liechtenstein statt'ndende 
European Team Shield Cham-
pionship 2024 vom 31. Juli bis 
3.  August wird für die Zu -
schauer ein hochkarätiges Golf-
erlebnis werden. Dieses pres-
tigeträchtige Turnier gilt als Eu-
ropameisterschaft für junge, 
aufstrebende Golfnationen. 

Worauf freuen Sie sich in 
dieser Saison besonders? 
Auf konstantes und freundli-
ches Sommerwetter. Letztes 
Jahr hatten wir im Sommer 
mit Regen und Überschwem-
mungen zu kämpfen. (red) 

Golfclub  
Gams-Werdenberg 

Saison: Ohne Schnee ganz- 
jährig mit Sommergreens  
bespielbar 

Parcours: 18-Loch-Course,  
6046 Meter, Par 72 
 
Platzbeschreibung: Flaches 
Gelände, viele Wasser- und 
Naturhindernisse, einmalige 
Bergkulisse, eine der grössten 
und attraktivsten Übungsanla-
gen der gesamten Ostschweiz 

Greenfee:  
Mo. bis Fr.:      CHF 100.–  
Sa. bis So.:     CHF 120.– 
Driving-Range: Spiel ohne 
Gebühr möglich 

Mitgliedschaft:  
Welcome-Mitgliedschaft ab 
CHF 2000.– 
Einsteiger-Mitgliedschaft ab 
CHF 750.– 
Junioren/ Nachwuchs bis  
25 Jahre für CHF 600.–  
Jahresbeitrag 
Schnupperkurse CHF 89.– 
(Ausrüstung wird zur Verfügung 
gestellt.) 

Anzahl Mitglieder: ca. 750 

Internet: www.golfgams.ch 
Reiner Horlacher, Clubmanager 

Golfclub Gams-Werdenberg
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Gol!alender  2024 

Golfverband Liechtenstein 
 
4.5.               Handicap Rallye 
                    GC Ravensburg  

8.6.               Handicap Rallye  
                    GC Montfort Rankweil  

14.6.             «Denksch Pink» Charity-Turnier 
                    GC Gams-Werdenberg 

21.6.             Feierabendturnier  
                    GC Heidiland 

6.7.               Handicap Rallye 
                    GC Samedan 

27.7.              Handicap Rallye 
                    GC Lenzerheide  

31.7.–3.8.      European Team Shield               
                    Championship 
                    GC Gams-Werdenberg 

17.8.              Fürsten Golf Cup 
                    GC Bad Ragaz 

24. & 25.8.   Landesmeisterschaft                  
                    GC Gams-Werdenberg  

6.–8.9.         Liechtenstein Open                     
15.9.             Alpin Golf Malbun 
                    GC Täli, Malbun 

 
 

Golf Club Bad Ragaz 
 
4.5.               St. Galler Trophy 
8.5.               1. Ladies Day 
11.5.              Clubtag 
18.5.             Liechtensteiner  
                    Pfingst-Trophy – Eclectic 

25.5.             Preis der Kaiser Partner  
                    Privatbank AG 

29.5.             2. Ladies Day  
2.6.               Juwelier Huber Vaduz  
                    Golf Trophy 

12.6.             3. Ladies Day 
21.6.             LGT Einladungsturnier 2024 
29.6.             Mercedes Trophy by Garage Gut 
6.7.               Preis der Hilti AG 
17.7.              4. Ladies Day 
23.7.             2. Ladies Turnier 
27.7.              Clubmeisterschaften  
23.8.             VP Bank Golf Trophy 2024  
6.9.               LLB Schweiz Einladungsturnier  
 11.9.             5. Ladies Day 
18.9.             6. Ladies Day – Schlusspreis 
21.9.             Abschlussturnier  
                    «Green Night» 

 

Swiss Golf Kalender 
 
4.5.               Zürcher Kantonalbank                
                    GC Gams-Werdenberg 

5.5.               Swiss Golf – U12 Junioren   
                    Dolder Golfclub 

18.5.             Championnat du Léman 
                    Golf Club de Lausanne 

21.5. - 24.5.  Swiss Senior Ladies Golf  
                    Association – (SSLGA)                 
                    GC Gams-Werdenberg  

7.6.               Swiss Golf Open Championship, 
                      Golf Club Montreux 
15.6.             Swiss Golf West Championship 
                    Golf Club Leuk 

28.7.             Swiss Golf Open G4D  
                       Championship, Golf & Country   
                    Club Blumisberg 

24.8.             17. Landesmeisterschaft  
                    GC Gams Werdenberg 

4.10.             Swiss Golf International            
                    Championship 

                    Golf Sempachersee 
 
 
 

European Tour 
 
30.5.-2.6.     European Open 
20.-23.6.      KLM Open                                     
27.-30.6.      Italian Open                                  
4.–7.7.           BMW International Open 
5.–8.9.          Omega European Masters          
19.–22.9.      BMW PGA Championship           
14.–17.11.       DP World Tour  
                    Championship                               

 
PGA Tour 
 
9.–12.5.        Wells Fargo Championship  
16.–19.5.      PGA Championship  
30.5.–2.6.    RBC Canadian Open 
13.–16.6.       U.S. Open 
20.–23.6.     Travellers Championship             
11.–14.7.        Genesis Scottish Open                
1.–4.8.          Olympic Men's Golf  
                    Competition 

22.–25.8.      BMW Championship 
29.8.–1.9.     TOUR Championship 

Die Highlights der Golfsaison auf einen Blick

Ein europäisches Turnier auf dem 
Golfplatz Gams-Werdenberg 
Die European Team Shield Championship 2024 wird vom Golfverband Liechtenstein und dem Golfclub Gams-Werdenberg organisiert.   

Corina Vogt-Beck 
 
Die European Team Shield Champi-
onships ETSC sind die Europameis-
terschaften für junge, aufstrebende 
Golf-Nationen. Das Turnier wird von 
der European Golf Association (EGA) 
organisiert und gilt als eine der pres-
tigeträchtigsten europäischen Golf-
Team-Meisterschaften.  
 
Die Meisterschaft wird vom 31. Juli bis 
zum 3. August im Golfclub Gams-Wer-
denberg ausgetragen. Bei der zehnten 
Ausgabe der ETSC werden an vier 
Wettkampftagen etwa 100 Athletin-
nen und Athleten antreten und um eu-
ropäische Medaillen kämpfen. Das 
Liechtensteiner Nationalteam, das in 
diesem Jahr sein zehnjähriges Jubilä-
um feiert, wird mit je einem Damen- 
und Herrenteam teilnehmen.  
 
Weitere teilnehmende Nationen sind 
Länder wie die Türkei, Serbien, Un-
garn, Griechenland, Malta oder Lu-
xemburg. Liechtenstein war in der 
Vergangenheit erfolgreiches Teilneh-
merland, blieb dabei jedoch «ewiger 
Vierter». Im vergangenen Jahr, in Cos-
ta Navarino, Griechenland, wurde das 
Herrenteam Sechster, die Frauen wur-
den Siebte. «Vor heimischem Publi-
kum zu spielen, ist sicherlich eine  
zusätzliche Motivation für unsere 
Spielerinnen und Spieler», betonte der 

Captain der liechtensteinischen Na-
tionalmannschaft, Sebastian Schredt: 
«Mit dem Heimvorteil und etwas 
Glück könnten die Liechtensteiner so-
gar um Medaillenplätze kämpfen.» 
 
Selbst organisieren, nicht nur 
teilnehmen 
Der Golfverband Liechtenstein war 
bereits im Jahre 2015 bei der Premiere 
der ETSC in Bulgarien mit dabei und 
entsandte in den folgenden Jahren je-
weils ein Damen- und Herrenteam an 
die verschiedenen Austragungsorte. 
Nach der letztjährigen Teilnahme  
in Griechenland brachte Sebastian 
Schredt die Idee auf den Tisch, das 
Turnier als Gastgeber auszurichten. 
Bei GVL-Präsident Peter Tinner stiess 
er dabei auf o+ene Ohren: «Es ist nun 
an der Zeit, selbst einmal einen euro-
päischen Event zu organisieren und 
nicht nur als teilnehmende Nation zu 
partizipieren.» Die Kooperation mit 
dem Golfclub Gams-Werdenberg sei 
dabei entscheidend: «Wir schätzen es 
sehr, dass der Vorstand und die Mit-
glieder uns erlauben, diesen Event auf 
ihrem Platz auszurichten.»  
 
Auch Rolf Künzler, Präsident des Golf-
clubs Gams-Werdenberg, war von der 
Idee begeistert: «Wir sind sehr stolz 
und freuen uns riesig, dass ein o,ziel-
les europäisches Golfturnier auf unse-
rem Platz ausgetragen wird.» Die 

EGA-Präsidentin Caroline Huyskes 
meinte anlässlich der o,ziellen Ver-
gabe in London: «Wir freuen uns sehr, 
dass wir mit der Vergabe nach Liech-
tenstein das kleinste Land der 50 
EGA-Mitgliedsverbände mit der Aus-
tragung einer europäischen Meister-
schaft berücksichtigt haben.»  

Der Modus der European Team Shield 
Championships ist zweigeteilt. Am 
ersten Tag stehen Einzel-Strokeplay-
Runden an. Aufgrund der besten drei 
Resultate der jeweils vier Teamspieler 
wird eine Mannschaftsrangliste er-
stellt und das Feld in zwei Gruppen ge-
teilt. Die Top-8-Teams spielen an den 

drei folgenden Tagen im «Flight A» in 
einem Team-Matchplay um den Sieg, 
während in «Flight B» ebenfalls im 
Team-Matchplay um Rang 8 und fol-
gende Plätze gespielt wird. Dabei wer-
den zwei Einzelbegegnungen und  
ein klassischer Vierer pro Match ge-
spielt.

Das Liechtenstein-Team bei der Opening Ceremony in Costa Navarino 2023 in Griechenland. Bild: Golfverband Liechtenstein
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DIESER VIELSEITIGE GOLFPULLUNDER IST 
TEILWEISE AUS RECYCELTEN UND ERNEU-
ERBAREN MATERIALIEN HERGESTELLT. 
Hol dir angesagten Golfstyle, der nicht nur 
gut aussieht, sondern sich auch so anfühlt – 
auf dem Platz und in der Freizeit. Dieser 
Golfpullunder beweist, dass lässiger Fa-
shion-Vibe und Funktionalität Hand in Hand 
gehen können. Der ultraweiche Baumwollmix 
und Details wie der V-Ausschnitt und die 
kontrastierenden Streifen sorgen für 
einen klassischen Look. 
www.atriumgolf.ch
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Der Qi10 Max nutzt die dritte 
Generation der 60X-Carbon-Twist-
Face®-Technologie. Sie ermöglicht 
eine schnelle Schlagfläche bei 
mittig getroffenen Schlägen, 
bewahrt aber gleichzeitig die hohe 
Ballgeschwindigkeit bei Fehlschlä-
gen. Eine neu gestaltete Randleiste 
sorgt zudem dafür, dass sich die 
Schlagfläche für eine optimale 
Energieübertragung im Treffmo-
ment effizienter verbiegen kann. 
www.atriumgolf.ch

DIESER LÄSSIGE, BEQUEME GOLFSCHUH IST TEIL -
WEISE AUS PARLEY OCEAN PLASTIC HERGESTELLT. 
Nichts geht über luftig-frischen Komfort. Perfekt für 
heisse Tage, an denen dir zusätzlich noch die Luftfeuch-
tigkeit zu schaffen macht: Dieser Golfschuh kommt mit 
einem atmungsaktiven Obermaterial und einem belüfte-
ten Schaft für ein kühles Tragegefühl. 
www.atriumgolf.ch

DIESES VIELSEITIGE GOLFPOLOSHIRT IST 
TEILWEISE AUS RECYCELTEN MATERIALIEN 
HERGESTELLT. 
Du brauchst ein Shirt, das du zum Golf 
anziehen und idealerweise den ganzen Tag 
anlassen kannst? Dann ist dieses Adidas-
Golfpoloshirt genau das Richtige für dich. Es 
ist aus weichem, stretchigem Single-Jersey, 
der sich angenehm leicht und atmungsaktiv 
anfühlt. Natürlich punktet es auch in Sachen 
Bewegungsfreiheit, damit du bei den Drives 
so richtig ausholen kannst. On top überzeugt 
es mit seiner Vielseitigkeit, damit du dich 
auch abseits des Golfplatzes wohlfühlst. 
www.atriumgolf.ch

DIESES PERFORMANCE-GOLFKLEID IST TEILWEISE AUS RECY-
CELTEN UND ERNEUERBAREN MATERIALIEN HERGESTELLT. 
Mit diesem bequemen Adidas-Performance-Golfkleid kannst du 
dich voll und ganz auf deine Golfrunde konzentrieren. Es kombi-
niert klassischen Polostyle mit stretchigem, funktionalem Twist-
knit-Material für ein sportliches Tragegefühl auf jedem Platz. Die 
kurzen Leggings zum Drunterziehen geben dir ausserdem volle 
Bewegungsfreiheit. 
www.atriumgolf.ch

EIN ERLEBNIS IN TOUR-QUALITÄT 
Wie der Caddie eines Tour-Profis ist 
das 2024 Tour Stand Bag ein dynami-
scher Begleiter deines Golfspiels, der 
dafür sorgt, dass alles, was du für dein 
bestes Golfspiel brauchst, in Reich-
weite bleibt. 
www.atriumgolf.ch

EIN GOLFSCHUH MIT RUNNING-DNA UND  
WASSERDICHTEM OBERMATERIAL AUS LEDER. 
Genau richtig für eine entspannte Golfrunde und 
auch abseits vom Course. Dieser Golfschuh ist vom 
leichten, reaktionsfreudigen Tragegefuḧl eines 
Laufschuhs inspiriert und kommt ohne Softspikes 
aus. Auch nach deiner Golfrunde bist du mit diesem 
Schuh in der Freizeit stylish unterwegs. 
www.atriumgolf.ch 

Wenn deine Augen sich auf einer 
Linie mit dem Ball oder über dem 
Ball befinden, ist ein Face-Balan-
ced-Putter das Richtige für dich. Er 
ist so ausbalanciert, dass die 
Schlagfläche im Treffmoment 
stabiler bleibt. Wenn deine Augen 
zwischen dir und dem Ball sind und 
du einen Arc hast, solltest du einen 
Toe-Hang-Putter wählen. Das 
Gewicht an der Spitze hilft, den 
Putter im Treffmoment gerade zu 
stellen. 
www.atriumgolf.ch

Die Must-haves 
des Sommers 

Für Golfer, die hinsichtlich guten Aussehens und 
Innovation keine Kompromisse eingehen. 

 
Golf-Shop im Atrium in Buchs 

Mit den Qi-Eisen stellt Taylor Made sein neues Integrated-System-Design 
vor, eine ganze Reihe von Technologien mit dem Ziel, jeden Eisenkopf 
individuell zu optimieren. Der Vorteil dieses Systems 
liegt in der Fähigkeit, die Interaktion zwischen den Schlüsseltechnologien 
während des gesamten Entwicklungsprozesses zu erleichtern. Schlag -
flächendesign, Speed-Pocket-Funktionalität und Massenverteilung sind 
eng miteinander verbunden und beeinflussen Ballgeschwindigkeit, Abflug-
winkel und Spinrate. 
www.atriumgolf.ch



Schon abonniert? 

Die einzige Wirtschaftszeitung für die Region. 
Jeden Freitag in Liechtenstein, im Sarganserland und Werdenberg.

Jetzt Abo bestellen: +423 236 16 61, abo@wirtschaftregional.li

 147.– 
  Jahresabo

CHFAuch als 
Firmenabo

Die wöchentliche Lektüre für Wirtschaftsinteressierte. Weil uns die Region   

und ihre Unternehmen und Arbeitsplätze am Herzen liegen. Bequem im Abo.
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Wettbewerb
«Wirtschaft regional» macht im «Golf-Spezial 2024» Golf-Fans glücklich.  
Zu gewinnen gibt es 3 × Golf-Package bestehend aus je 1 × Hirzl-Handschuh sowie 1 Dutzend Volvik-Gol"älle vom neuesten Modell  
plus Ono#-Lippenbalsam und Ono#-Towel im Wert von CHF 120.–. 

Daiwa GIII Signature 
Die Schläger werden in Japan mit den 
besten Materialien produziert: 65 Jahre 
Erfahrung und Fachwissen vereint. Die 
Karbonschäfte sind «Hand painted». 

Wer mitmachen möchte, sendet eine E-Mail mit dem 
Betreff «Golf-Spezial 2024» und seinem Namen an 
wettbewerb@medienhaus.li, und mit etwas Glück trägt 
man schon bald neue Golfhandschuhe an den Händen. 
Alternativ kann auch online beim Wettbewerb mitge-
macht werden auf vaterland.li/wettbewerb.  
 
Bereitgestellt werden die Golf-Packages von der  
Caligari Golf Equipment AG in Bad Ragaz.  
  
Einsendeschluss ist der 7. Juni 2024.

Evnroll 
Neue Neo-Classic-Serie mit Insert für 
einzigartiges Feedback und Kontrolle. 
Patentierte Sweet-Face-Technologie für 
gleichmässige Ballgeschwindigkeit und 
null Streuung. 

Ein Muss für jedes 
Gol"ag 

Diese Golfartikel komplettieren jede Ausrüstung. 
Die Produkte sind im Pro Shop / Fachhandel in der Region erhältlich.

ONOFF AKA 
Geschmeidig. Elegant. Tolerant.  
The ultimate smooth feel! Der Driver-
kopf kann mittels «Cross Balance 
Technology» individuell angepasst 
werden.

Volvik Vista 3 Prism 360 
Der neueste Volvik-Ball mit 360°-Puttlinie 
für die einfachere Ausrichtung. Die Soft-
Schicht verbessert weiches Spielgefühl 
und Spin-Kontrolle.
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